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Schwere Me - erlage der Briten in Burma
- Am RahU'Ruß einsrkeeist und vernichtet - Wnvells Aktien zur Wievergewianuan der Burma -Straße zuiammengedrechen

" E i o » 8. April . Das Kaiserlich« Ha
'
upt-ner gaZ am Donnerstag bekannt:

ö«rl "
.̂üude der japanischen Armee , die seit

r^ ,^ 'l»bische Divisionen operierten , nahmen
März die Offensive wieder ans nnd

ir,! ** im Verlauf einer grobangelegten Ein -
Ssoperation die Hanptftreitmacht des

längs dem Mayn - Flnsse an nnd
. krätt . Lteten sie. Die japanischen Streit »

>i De»^ wubern jetzt das Gebiet vom Feinde .
* kij» . , erbefehlshaber der im Burma - Gebiet

k»llll ^ l>«n japanischen Streitkräfte ist Gene«
Entnant Hasakasn Kawabe."

^ brttische Flugzeuge abgeschossen
großen Sieg der Japaner an der

d,«,
'A'"Urmesischen Grenze wird noch bekannt

»tow * Zahl der Gefangenen und baS Beute -
sich noch nicht übersehen läßt . Die

d,. , ünder erlitten bei diesen Kämpfen beson-
^ hohe Verluste ,

h, zynische Jagdflugzeuge schoflen am 7. April
trbi», ^uftkämpfen über dem indischen Grenz -
sig

" 21_ fetitölid&e Flugzeuge bei nur zwei

hohe Verluste
dl » fische Jagdflugzeuge , lyo „ cn am » pri
trbi», ^uftkämpfen über dem indischen Grenz
sio

" 21 feindliche Flugzeuge bei nur zwe .
Verlusten ab . Bei einem Angriffs -

feindlicher Bomber auf die Stadt Man -
libnk? wurden weitere neun Flugzeuge abge-
ItM ?' daß der Feind allein am 7. April

«kV | iß Flugzeuge einbützte.
>»kh. «

"EN letzten Tagen hatten die Briten schon
il»?? .

'üch Rückzüge und verunglückte Offenstv-
tu °

^ ehmungen von der Burmastraße gemel -
tŝ ^ ie das Kaiserlich-japanische Hauptquar-

am DvnnerStagnachmittag bekannt -
" die nördlich von Akyab nahe der in »

^ r̂ durmesifchen Grenze stehenden japanischen
Ihj7?dkn, nachdem sie seit Ende Dezember ver.

Angriffe anglo - indischer Truppen zu-
ih^ eschlagen hatten , seit Anfang März selbst

Angriff übergegangen . Als Resultat groß-
Hâ Ster Einkreisungsoperationen wurde die

dtstreitmacht des Feindes an den Ufern
» x , MayuflufleS abgeschnitten und

4 tet . Die Operationen gegen die
trzTschen Feindtruppen in diesem Abschnitt

S&H ? eltet -
dieser Wendung der militärischen Ereig -

»khtz der Nordost-Grenze Indiens ist die
Sky,? .üngekündigie und von General W ä v e l l

sorgfältig vorbereitete und mit Energie
» „

"dbene Aktion zur Wiebergewin -
^ der Burma - Straße und zur Er-

Ih^ Erung der Versorgung Tschungkings zu -
engebrochen . Wie der japanische

^,? .cht letzt meldet , ist diese britische Offen -
let ’°öar zu einer Katastrophe für einen grö-
lit ® Teil der britischen Verbände geworden,
^ "Ugeschioflen und vernichtet wurden. Wie-
!„s

"ninal bricht eine Hoffnung TschungkingS
«itẑ ?we,r, wieder einmal müflen die Briten
i,„

°den. daß sie eS mit einem rasch zupacken -
iede günstige Situation geschickt auS-

, « nden Gegner zu tun haben.
latwort für Churchills PrahlereienV1
Sprecher der japanischen Armee , Gene

Fahagi , stellte fest , dnß durch
Erfolg die einzig richtige Anti- . . .. .

diesen
wort

urchillS wiederholte Großsprechereien
Kampfkraft der anglo -indischen

pwden gegeben worden sei.
»i,

" den Kämpfen gab der Sprecher bekannt,
itz^ktglisch - indische 14. Division hätte in der

» Dezemberhälfte 1942 nach Ueberschrei-
ßt,' ,der indischen Grenze versucht , japanische
>>»!,,1:kräfte im Gebiet nördlich Akyab an-

Vorgeschobene, verhältnismäßig
ddti ^ dpanische Einheiten sei es jedoch in
»ü. Monate langen harten Kämpfen gelun -
>K. .den feindlichen Vormarsch nordwestlich
h,^ d anfzuhalten . Inzwischen seien japanische

ükkräfte im Akyab -Gebiet zusammengezo¬

e. Eichenlaub
^ ^ -ObersturmbannführerKumm

Ans de « Führerhanptqnar »
j. k > 8. April . Ter Führer verlieh am
dst ?dril 1948 dem ^ »Obersturmbannführer
ßq>. 'tn « m » Regimentskommandeur in der
A^ *zergrenadierdivision «Das Reich "

, das
Voland znm Ritterkreuz des Eisernen
i^ ies richtete an ihn folgendes Tele »

dankbarer Würdigung Ihres Helden »
- . *u Einlatzes im Kampf für die Zukunft
A» r? Es Volkes verleihe ich Ihnen als SSI.
»Uaten der deutschen Wehrmacht das
p?chenlanb znm Ritterkreuz des Eisernen
^ »zes . gez. Adolf Hitler ."

sthz,? ff -Obersturmbannführer Otto Kumm
Ein stets zum letzten Einsatz bereiter
Regimentskommandeur der Waffen - jf

itzz ^ cherrlautz , ein treuer Nationalsozialist
aus der Kampfzeit, der seit

>isa.w allen Feldzügen Proben höchster solda-
* Bewährung vor dem Feind abgelegt hat.

gen und Vorbereitungen zur Offensive getrof¬
fen worden . Gleichzeitig gelang es japanischen
Einheiten unter unsagbaren Schwierigkeiten
in einem Umgehungsmanöver das hohe Ara-
kangehirge zu überqueren und in den Rük -
ken des Feindes zu gelangen . Diese
Gruppe war , von jeder Rückverbindung abge¬
schnitten , völlig auf sich selber gestellt. Als sie
Anfang März das vorgesehene Ziel im Rücken
des Feindes erreicht hatte, begannen die nörd¬
lich Akyab stehenden Hauptkräfte am 8. März
die Offensive und kreisten zunächst eine über
1900 Mann starke Feindgruppe 80 Kilometer
nördlich Akyab ein und vernichteten sie. Nach
diesem Schlage wandten sich die Japaner gegen
zwei feindliche Brigaden , die 50 Kilometer
nordwestlich Akyab gepackt, eingeschloflen und
gleichfalls aufgerieben wurden .

Unter Ausnutzung der bedeutenden Erfolge
wurde am 25. März der . M a y u - F l u ß auf
eroberten Feindbooten überquert . Diese Ein¬
heiten trafen auf der Ostseite des Mayu -Flus -
ses auf starke gegnerische Kräfte, die sie eben
salls vernichten konnten. Auf ihrem Vormarsch
überschritten die japanischen Streitkräfte als¬
dann das Mayu -Gebirge und erreichten den
Golf von Bengalen, ' wodurch dem dorr stehen¬
den Feind der Rückzug abgeschnitten wurde.
Augenblicklich führen die japanischen Streit¬
kräfte dort eine VernichtungSopera -
t i o n durch.
Indische Truppe«
in die vorderste Linie geschickt

Mit Nachdruck unterstrich Generalmajor
Dahagi die bei allen Kämpfen gemachte Be¬

obachtung, daß die Engländer stets die in¬
dischen Truppen in die vorderste
Linie geschickt und durch Bedrohung von
rückwärts zum Kampf gezwungen hätten. Diese
brutale Methode habe zur Folge gehabt, daß
zahlreiche Inder zu den Japanern
übergelaufen seien. Durch die indischen
Ueberläufer habe man erfahren , daß die anglo -
indischen Truppen in starkem Maße unter der
Malaria zu leiden hätten. Nach übereinstim¬
menden Aussagen behielten die Engländer
aber das Chinin sür sich allein : den Indern
verweigerten sie es sogar tn den ernstesten
Fällen .

Generalmajor Dahägi schloß mit der Fest¬
stellung, daß die Versuche des Feindes , Burma
zurückzuerobern, nun endgültig zunichte
gewordensind .

Durch die Drelerpattmöchle versenkt: 30,7 Millionen Ml
Die Alliierten besitzen nnr noch 21 Millionen BRT . fahrbereiten Schiffsraums — Unbeugsamer Fortgang des U-Boot-Krieges
rd . Berlin , 8. April . Die Londoner „Times "

mußte dieser Tage gestehen, baß die Seekriegs¬
und Schiffahrtslage für England und seine
Verbündeten im April 1948 weitaus schlechter
ist als im gleichen Monat des Jahres 1918, das
die englische Agitation bei Jahresbeginn gern
zu Vergleichen herangezogen hat. Inzwischen
hat sich an der Ostfront erwiesen , baß die feind¬
lichen Hoffnungen auf die bolschewistische Win¬
teroffensive durch die deutsche Wehrmacht zum
Scheitern gebracht wurden . Auf See aber wurde
die Ernennung deö Großadmirals D ö n 4 h
zum Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ein
Schrecken für unsere Feinde , die seitdem nicht
aushören» voller Sorg « von der „Dönih -Offen -
sive" der deutschen Unterseeboot« zu sprechen .
Außerdem müflen England und die USA . noch
mit den starken Seemächten Japan und
Italien rechnen , die an Deutschlands Seite
kämpfen. Sie binden nicht nur einen großen
Teil der feindlichen Seestreitkräfte , sondern
versenken ebenfalls viel Handelsschifssraum .
Wenn die Engländer ' jetzt auf einmal nichts
mehr von dem Vergleich mit 1918 wissen wollen ,
dann können wir ihnen zur Ergänzung des
„Times " - Gestänbniffes ein wenig mit Zahlen
auf die Sprünge helfen.

Wie jetzt mitgeteilt worden ist , haben die
deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe einschließ¬
lich der bisherigen April - Erfolge bereits über
25,8 Millionen BRT . an feindlichen Handels¬
schiffsraum versenkt. Dazu kommen 2,7 Millio¬
nen BRT ., die von japanischen See - und Luft¬
streitkräften vernichtet oder erbeutet, und wei¬
tere 2,2 Millionen BRT ., die von italienischen
Kriegsschiffen und Flugzeuge » auf den Mee¬
resgrund geschickt worden find . Also haben die
Dr eierpaktmächte zusammen schon
30,7 Millionen BRT . an Feindton -
nage versenkt , eine gewaltige Deekrkegs-
leistung , an der die deutschen Unterseeboot« mit
17,1 Millionen BRT . in erster Linie betei¬
ligt sind .

Die Reubanten
ans den feindlichen Werften

Wie wirkt sich dieser Aderlaß an der Feind -
tonnage nun aus ? Großbritannien und die
Vereinigten Staaten haben im Jahre 1939
zusammen 30,5 Millionen BRT . an Handels¬
schiffen beseflen, von denen 21,2 Millionen
BRT . im britischen Empire beheimatet waren.
Dazu kamen 11,5 Millionen BRT ., die von
England durch den nackten Raub verbündeter
Handelsschiffe und durch Beschlagnahme und
„Zwangsmiete " neutralen Schiffsraums im
Jahre 1940 „gewonnen " worden find . England
hat ja immer den Grundsatz gehabt, möglichst
andere für sich bluten zu laffen. Also betrug
der Schiffsraum , der England und den USA .
überhaupt dienstbar gewesen ist , insgesamt 42
Millionen BRT . Inzwischen haben un¬
sere Feinde nach Kräften neuen Schiffsraum
gebaut. Man kann kaum damit rechnen, daß
auf englischen und amerikanischen Werften
mehr als 10 Millionen BRT . seit Kriegsaus¬
bruch gebaut worden sind , meist langsame und
wenig wertvolle Einheiten und Notfrachter.
Aber wir wollen dieser vorsichtigen Schätzung
noch zu Gunsten der Feinde weitere 20 v . H .
hinzurechnen, um ganz sicher zu gehen. Rech¬
nen mit also großzügig mit sogar 12 Mil¬
lionen BRT . an Neubauten . Dies
würde rein rechnerisch bedeuten, baß unseren
Feinden insgesamt höchstens 54 Millionen
BRT . an Schiffsraum auf der einen Seite der
Bilanz zur Verfügung standen, während sie
auf der anderen Seite bereits 30,7 Millionen
BRT . als Totalverlust buchen müflen.

Ständig 2.5 Millionen BRT .
in Reparatnr

Zu den Totalverlusten kommen aber noch
die ständig auf den Werften liegenden be -
schädigten Handelsschiffe. Allein im letzten

Monat wurden 57 feindliche Frachter und Tan¬
ker durch deutsche Unterseeboote und Flugzeuge
schwer beschädigt , also in vier Wochen über
400 000 BRT . an Schiffsraum . Nach den ei¬
genen feindlichen Geständniffen muß man da¬
mit rechnen , daß ständig2bis 2,5 Millio¬
nen 'BRT . auf den feindlich en Werf¬
ten liegen und nicht im Verkehr eingesetzt
werden können. Dies würde bedeuten, daß
unsere Feinde zusammen nur noch rund
21 Millionen BRT . an fahrberei -
tem Schiffsraum besitzen , nicht einmal so¬
viel wie England im Frieden allein gehabt hat.
Bor 25 Jahren aber verfügten England und
die USA . in ihrer schlechtesten Zeit noch über
32,8 Mill . BRT . Schiffsraum . Beim Vergleich
mit den jetzigen 21 Mill . BRT . ergibt sich ohne
weiteres , warum das englische Regierungs¬
organ „Times " so beunruhigt schreibt , Eng¬
lands Tonnagelage sei viel schlimmer als 1917 /
1918. Dabei sagen die Zahlen der Versenkun¬
gen und Beschädigungen noch nicht einmal alles .
In Wirklichkeit wirb der feindliche Seeverkehr
noch durch weitere Kriegsfolgen beeinträchtigt.
Durch den Fortfall der Lieferungen aus Eu¬
ropa und die Sperrung des MittelmeereS muß
beispielsweise die englische Schiffahrt weite
Umwege machen , die Schiffsraum kosten .
Aehnlich geht es den Amerikanern durch den
Verlust der Rohstoffquellen OstasienS. Dazu
kommen die gewaltigen Nachfchub -
bedürfniffe der feindlichen Armeen in
Nordafrika , Borderasien , Indien , Australien
und die Lieferungen für die Sowjetunion . Das
überall notwendig geworbene Geleitsystem hat
außerdem den Ausnutzungsgrad des vorhan¬
denen Schiffsraums wegen der Zeitverluste
stark verringert . Man kann sich also vorstellen,
in wie hohem Maße nicht nur die erheblich ein¬
geschränkte Versorgung Englands , sondern die

ganze militärische Bewegungsfreiheit der Bri¬
ten und Amerikaner durch die Feffel des Unter¬
seebootkrieges ständig beeinträchtigt ist. In den
Jahren 1917/18 ist England eingestandener¬
maßen nur gerade noch am Abgrund vorbei¬
gekommen, weil di« damalige politische Füh¬
rung des Deutschen Reiches den Erfolg nicht
erkannte und ausnutzte . Heute aber wird
unter Adolf Hitlers Führung nichts versäumt,
sondern der Kampf wirb unbeugsam
fortgeführt .

Riesige Lücke der Verlust«
Dies weiß die englische Regierung , sie weiß

auch, daß die Hoffnungen auf die USA .- Wers-
ten trotz aller Anstrengungen vergeblich sein
werden. Alle Tatsachen über die Schiffsverlustc
sucht Churchill daher dem englischen Volke zu
verschweigen. Aber die deutschen Zahlen spre¬
chen eine so klare Sprache, daß sich in England
die Kritik an der Schiffahrtslage selbst durch
die Zensur Churchills nicht mehr unterdrücken
läßt. Admirale und Politiker in 'London stoßen
immer wieder den Notruf aus , es müffe end¬
lich etwas Durchgreifendes gegen die „Dönitz-
Offensive" getan werden . Auch der USA . -
Marineminister Knox, der früher so ruhmredig
war , warnte jetzt ausdrücklich vor Selbstge¬
fälligkeit . Er bezeichnete die Schiffahrtslage
der USA . und Englands als „sehr ernst" . Jede
englisch -amerikanische militärische Aktion aber,
wie sie ja aus Moskau »bauernd verlangt wird,
muß unseren Feinden zur See neue Schwierig¬
keiten bringen . Der furchtbare Aderlaß am
feindlichen Schiffsraum geht unerbittlich wei¬
ter. Die bisher geriffene riesige Lücke
läßt sich auch durch gesteigerte Leistungen der
feindlichen Werften niemals wett¬
machen .

Zäher Mderfiand ln Südkunefiev
Planmäßig neve Stellungen bezogen —

* AnS de « Führerhanptqnartier ,
8. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront herrschte i« allgemeinen
Ruhe. Einzelne feindliche Angriffe am Snban -
Brückenkopf nnd am mittleren Donez wurden
abgewiesen.

An der tunesischen Güdfront leisten
deutsch« und italienische Truppen de« mtt
großer Ueberlegcnheit angreifenden Feind zäh
Widerstand. Dnrchgebrochene feindliche Panzer -
kräste wurden in erbitterten Kämpfen znm
Stehen gebracht und Umfaflnngsversnche ver¬
eitelt . Nene Stellungen wurden planmäßig be¬
zogen. Im mittleren und nördlichen Front «
abschnitt scheiterten mehrere feindliche Vor¬
stöße verlustreich für den Gegner .

Schnelle deutsche Kampsflngzeng« griffen am
gestrigen Tage kriegswichtige Ziele ans der
Insel Wight und an der englischen SLdoft-
küfte an.

Oerttiche Kämpfe
im Schlamm und Morast

* Berlin , 8. April . Tauwetter und
starke Niederschläge behindern an der
Ostfront fast alle Unternehmungen . In vielen
Abschnitten sind Bewegungen abseits der festen
Straßen oder befestigten Wege unmöglich. Das
Gelände ist weithin . in « ine unüberseh¬
bare Sumpffläche verwandelt . Unter
großen Schwierigkeiten wird die Versorgung
der Truppe mit Verpflegung und Munition
durchgeführt. Das sind die Umstände, unter
denen die augenblicklichen örtlichen Vorstöße
und Abwehrkämpfe beurteilt werden müflen.

So griffen die Bolschewisten am 7 . April
frühmorgens im Ostabschnitt des Kuban -

A» der Ostfront im allgemeinen Ruhe
Brückenkopfes mit starker Artillerieunter -
stützyng in Regimentsstärke an , wurden jedoch
nach harten Kämpfen zurückgeschlagen . Auch
weitere Vorstöße im Laufe des ' Tages scheiter¬
ten unter hohen Verlusten . Im Nordabschnitt
zersprengte Artillerie Bereitstellungen des
Feindes in Stärk « bis zu 6000 Mann . Wäh¬
rend der Versuch einer Sowjet - Kompanie , in
unsere Stellungen einzudringen , abgewiesen
wurde, hatte ein eigenes Stotztruppunterneh¬
men den gewünschten Erfolg . Bei gewaltsamer
Aufklärung eines deutschen Kampfoerbandes
an der Mius - Front zerstörten die Gre¬
nadiere mehrere Bunker und starke Wider¬
standsnester in den bolschewistischen Stellungen
und kehrten mit guten Erkundungsergebniflen
zurück.

Am mittleren Donez säuberten unsere
Soldaten das am Vortage gewonnene Gelände
der Fluß -Schleife von versprengten Feind¬
resten . Die Bolschewisten hatten allein hier
223 Tote eingebützt. Mehrere Angriffe im
Raum südlich I s j u m scheitert «» an der un¬
verminderten Aufmerksamkeit der deutschen
Abwehr. Zur Verbefferung des eigenen Front¬
verlaufs südwestlich W j a s m a warf ein Stoß¬
trupp einer Infanterie -Division die Bolsche¬
wisten aus ihrer den Abschnitt beherrschenden
Stellung , zerstörte zwölf starke Bunker und
besetzte eine Ortschaft. Nach dem Verlust von
50 Toten , zahlreichen Verwundeten und Ge¬
fangene» gaben die Sowjets ihren Wider¬
stand aus.

An der nördlichen Front fanden keine
Kampfhandlungen von Bedeutung statt Zwei
Panzerkampfwagen der Sowjets , die gegen un¬
ser« Stellungen südlich des Ladogasees vor¬
fühlten , wurden von Panzerjägern zur Strecke
gebracht .

ilnleniestmen
„Orient - Expedition “ .

Zum Jahrestag der Besetzung Norwegens
Obwohl seit jenem 9. April , da deutsche Trup¬

pen in dem kühnsten Unternehmen der neueren
Seekriegsgeschichte Norwegen und Däne¬
mark besetzten , erst drei Jahre vergangen
sind , kann man heute doch schon über diese da¬
maligen Ereigniffe so sprechen , als ob sie der
Geschichte angehören . Wir wissen inzwischen
genauestens Vefcheid über die Vorgänge im
Feindlager , die der norwegischen Aktion vor¬
angingen , insbesondere durch Dokumenten -
funbe, die nach der Niederwerfung Frankreichs
gemacht werden konnten. Es ist geradezu er¬
staunlich, in welchem Umfange diese Doku¬
mente die Auffaflungen der deutschen Staats¬
führung bestätigen, auf Grund deren schließ¬
lich der Befehl gegeben würde , der bevorstehen¬
den Besetzung Norwegens durch englische und
französische Truppen zuvorzukommen .
Wie wir jetzt wißen , war das Unternehmen
„Orient - Expedition " , so lautete der
Deckname für die unter englischer Führung
stehenden Vorbereitungen zur Besetzung Nor¬
wegens , bis in alle Einzelheiten genauestens
durchdacht und nach echt englischer Art mit
einer Fülle von nebensächlichenDingen belastet
worden, so daß an den wirklichen Absichten
Englands nicht mehr der geringste Zweifel be¬
stehen konnte.

In dem großen Kriegsrat der britisch -fran¬
zösischen Entente zu London vom 28. März war
nochmals der seit langem bestehende Plan ,
Deutschland von den Erzzufuhren auS dem
Norden abzuschneiden, in allen Einzelheiten
besprochen und gebilligt worden . Zu diesem
Zeitpunkt befanden sich die britischen und fran¬
zösischen Truppen bereits in ihren Verschif¬
fungshäfen , es war eine Sonderaus¬
rüstung für rund 80000 JUann be¬
schafft worden und die zur Deckung des Unter¬
nehmens benötigte Kriegsflotte befand sich be¬
reits fahrtfertig in ihren Absprunghäfen . Alles
schien aufs beste vorbereitet worden zu sein,
und die „dummen" Deutschen hatten offenbar
nichts gemerkt. Deswegen fing man im Lager
bet Feinde bereits an großsprecherisch zu wer¬
den und zu verkünden, daß der „oberste KriegS-
rat" die Linie der „zukünftigen Aktionen" fest¬
gelegt habe . Der französische Blockabeminister
Monnet erklärte in einer Londoner Rundfunk¬
rede wörtlich : „Die Alliierten wollen nicht die
Rechte irgendeines freien Volkes antasten,
aber wir als freie Völker , die wir für die Frei
heit der Welt kämpfen, haben das Recht , alle
Mittel zu Hilfe zu nehmen, um den Krieg so
schnell wie möglich zu beenden. Wir führen
einen totalen Krieg und müssen alle Maß¬
regeln ergreifen, die in unserem Bereich lie¬
gen." — Gleichzeitig mit dieser heuchlerisch bru¬
talen Verkündung , daß in Zukunft England
und Frankreich eine Neutralität nicht mehr an-
erkennen, gab die französische amtliche Havas -
Agentur als amtliche Auffaflung bekannt: „ Es
wird als ein unerträglicher Zustand bezeichnet ,
daß die deutschen Schiffe neutrale Gewässer
benutzen, und die Alliierten sind entschlossen ,
selbst die Polizei zu spielen ".

Schließlich teilten am 8. April London und
Paris der norwegischen und schwedischen Re¬
gierung in kühlen Worten mit , daß sie die Neu¬
tralität Norwegens aufgehoben und innerhalb
der norwegischen Hoheitsgewässer Minensper¬
ren ausgelegt hätten. Die Begründung dieses
ungeheuerlichen Neutralitätsbruchs lautete :
„Deutschland darf nicht weiter die Möglichkeit
haben, sich mit lebenswichtigen Dingen zur
Fortführung des Krieges zu versorgen , und
von Norwegen Erleichterungen gewährt be¬
kommen, welche die Alliierten in gefährlicher
Weise benachteiligen ."

Die Engländer und Franzosen sind bekannt-
lich immer nur dann brutal und rücksichtslos
gewesen, wenn sie glaubten so viel Macht zu
besitzen , baß sie niemand hierfür würde be¬
strafen können. Auch im Falle von Norwegen
hielten die Engländer es für vollkommen aus¬
geschlossen , daß deutscherseits gegen die Neu -
tralitätsverletzung Norwegens irgendetwas
unternommen werden könnte. Es war sür d >e
deutsche Staatsführung auch in der Tat recht
schwierig, wenn man bedenkt , daß Deutschlands
Flotte zu Beginn des Krieges nur einen win¬
zigen Bruchteil der englisch -französischen See -
streitkräste ausmachte und, daß England sowohl
als auch Frankreich zum Schutze ihrer kolonia¬
len Besitzungen umfangreiche ExpcditionS -
Heere unterhielten , die jederzeit darauf vor¬
bereitet waren , über See in andere Länder ge¬
bracht zu werden und die hierfür eine zweck¬
mäßige Bewaffnung und Ausrüstung besaßen.
Dennoch hat England , wie wir jetzt wiffen, für
bas Unternehmen „Orient - Expedition " zusätz¬
lich noch eine Polarausrüstung anferti¬
gen lassen. Die artilleristische Ausrüstung war
mit Rücksicht auf den Bergcharakter Norwegens
eigens für das Unternehmen neu beschafft wor¬
den. Alles dies hat natürlich eine Vorberei¬
tungszeit vqn vielen Monaten verschlungen.
Man kann also durchaus annehmen , daß die
englischen und französischen Generalstäbe vom
ersten Tage der Kriegserklärung an darauf
hingearbeitet haben, Deutschland von dem nor¬
dischen Erz abzuschneiden.

Als am 8. April die einleitende Maßnahme
des Unternehmens „Orient - Expedition "

, näm¬
lich das Auslegen von Minenfeldern an der
Westküste Norwegens bekannt gegeben wurde,
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Sa überschlug sich Sie britische Öffentlichkeit
und hohnvoll verkündete man'

, baß dies der
Anfang vom Ende des Krieges sei . Da die
Deutschen kein Erz mehr bekämen , hätte man
sie sozusagen in der Tasche und brauchte in
aller Behaglichkeit nur so lange zu warten , bis
wieder eine Hungersnot Deutschland auf die
Knie zivingen würde. Deshalb rief der Ge¬
waltakt gegen Norwegen in ganz England stür -
mischen Jubel hervor. Die Zeitungen schrie¬
ben , Laß jetzt England das Gesetz des Handelns
diktiere.

Es wird für die Engländer immer unfaßbar
bleiben, baß zu dem gleichen Zeitpunkt, da in
dem kleinsten englischen Dorf frenetischer Ju¬
bel und Beifall loSbrach , deutsche Trans¬
porter und Kriegsschiffe bereits
auf der Nordsee schwammen und den Be¬
fehl hatten , im Morgengrauen des 9. April die
wichtigsten Häsen und Städte Norwegens zu
besetzen, ohne daß in ganz Europa , ja nicht ein¬
mal in Deutschland selbst . die führenden
Männer in den Ministerien eine Ahnung da¬
von gehabt haben. Erst am Morgen des 8 . April ,
nachts um 4 Uhr, wurden zahlreiche höhere
Beamte des Auswärtigen Amtes und des Pro¬
pagandaministeriums in ihren Wohnungen
alarmiert , damit sie die Borbereitungsarbeiten
treffen sollten , die zur Bekanntgabe des bevor¬
stehenden Ereignisses notwendig waren . Unter
diesem Zeichen , nämlich dem der absoluten
Ueberraschung , gelang dieses kühne Norwegen-
Unternehmen im ersten Anlauf . Es zerschlug
die seit langem vorbereiteten Pläne unserer
Feinde so gründlich, daß diese seither nicht
mehr den Mut gefunden haben , sich auch nur
ähnliche Pläne zu überlegen. Die strategische
und militärische Bedeutung aber dieses Nor¬
wegen - Unternehmens ist , wenn man sie von
der jetzigen militärischen Gesamtlage aus be¬
trachtet , so einzigartig und so überragend , baß
dem Norwegen- Unternehmen in der Gesamt¬
wertung der kriegerischen - Ereignisie noch ern-
mal ein entscheidender Anteil am
Siege zugebilligt werden wirb.

100 Prozent Gefahrenzulage
USA . ans Suche »ach Seelenteu

* Stockholm , 8 . April . In den Vereinigten
Staaten sieht man sich hinsMlich der Beman¬
nung der . neugebauten ' Lchiffe ernsthaften
Schwierigkeiten gegenüber. Der Londoner
„Daily Telegraph " zitiert einen Bericht des
Ncuyorker „Wallstreet Journal "

, in den^ es
heißt , daß im Laufe dieses Jahres 80 000 See¬
leute neu in die Handelsmarine ausgenommen
werben müßten. Besonders groß sei der Man¬
gel an Jngenieuroffizieren , so baß die Aus¬
bildungszeit für diese auf d,e Hälfte herab¬
gesetzt worden ist. Um die Matrosen anzulocken ,
die angesichts der hohen Versenkungsziffcrn
durch deutsche U -Boote keine Lust verspuren,
ihr Leben aufs Spiel zu setzen , tst die Besol¬
dung stark erhöht worden. Während für Knsten -
fahrten eine Zulage von 40 Prozent , für Ueber-
seefahrten von 100 Prozent gezahlt wird , erhalt
jedes Besatzungsmitglied für eine Fahrt in
den Südpazifik , ins Mittelmeer oder nach Mur¬
mansk eine weitere Zulage von 25 Schilling je
Tag . Wenn das Schiff während cmcs Luft¬
angriffs in einem Hafen liegt, werden außer¬
dem zusätzlich 31 Pfund gezählt, auch wenn das
Schiff nicht beschädigt wurde.

Kriegserklärung Boliviens
auf USA .-Befehl

* Berlin . 8. Avril . Nachdem Bolivien in
völlige Swhängigkeit von den Vereinigten
Staaten von Amerika geraten ist, Ft es anläß¬
lich des Besuches des USA .-Bizeprasidcnten
Wallace gezwungen worden, den Machten des
Dreierpaktes den Krieg zu erklären.

Ausschreitungen der USA .-Truppen
in Indien

* Bangkok. 8. Avril . Bor kurzem in Kairo
eingetroffene englische Offiziere berichteten
über das skandalöse Benehmen nordamerrka-
nischer Soldaten in Indien . Tie Amerikaner
stelle « zur Zeit das größte Kontingent der Be¬
satzungsarmee Indiens , gefolgt von indischen,
australischen und Tschungking - Truppen . Die
amerikanischen Soldaten sind , ebenso wie m
Nordasrika. bei der Bevölkerung sehr unbe¬
liebt. da sie sich dauern- Ausschrertun -
gen « egen indische Frauen zuschulden
kommen lasten . Die indische Verwaltung ,st
nicht in der Lage , dem sinnlosen Treiben der
Amerikaner Einhalt zu gebieten und Iwt sich
lediglich daraus beschränkt, indischen Frauen
den Rat zu geben , nacht» nicht mehr mrf die
Straße zu gehen . Die Folge davon »st . daß
amerikanische Soldaten neuerdings auch in
Privathäuser eindringen.

Trotz der Beschwerden der englischen Trup -
oen über die bessere Bezahlung öer Amerikaner
erhalten diese nach wie vor das Vielfache der
englischen und indischen Soldaten . D,e Ame¬
rikaner beziehen einen wöchentlichen Sold von
iS Rupien , die indischen Soldaten erhalten un
Monat nur 17 Rupien . Die» führt dazu, daß
einfache amerikanische Soldaten großartiger
Auftreten als hohe englische Offiziere. Damit
ist eine dauernde Ouelle des Aergernistes
gegeben. . ..Madrider
USA. -Botfchaft als Emigrantenfchmuggler

* Madrid , 8 . April . In Madrid trafen 88
polnische Emigranten ein . die beim
versuch , sich an Bord eine » spanischen Schiffes
mit falschen Papieren nach den USA . einzu-
chtffen, von der Polizei verhaftet worden
waren. ^

Durchreise und Aufenthalt in Spanien war
ien Emigranten durch die USA . -Botschaft m
Madrid ermöglicht worden, die sie mit falschen
papieren ausgestattet hatte, und je nach Be-
:ufseignung entweder an die norbafrikantsche
* ront als Kanonenfutter oder in nordamerika-
iische Fabriken schicken wollte.

Englands Bombengeschädigte sollen
Sondersteuern zahlen

* Genf» 8 . April . Die Stadt Ereter versucht
lerzweifelt, wie „Daily Expreß" berichtet , vom
mglischen Staat eine sofortige finanzielle Un-
erstützung für die Beseitigung von Bomben-
chäden zu erhalten . Bereits die dritte Abord-
,ung befindet sich auf dem Wege nach London ,
rm dort an zuständiger Stelle für die Be-
villigung dieser Hilfe anzuhalten . Zwei
rühere Abordnungen seien mit dem Hinweis
tbgewiesen worden, daß Exeter zunächst einmal
,urch erhöhte Besteuerung de» Grund
rnd Bodens versuchen solle , die für die not-
vendig gewordenen Reparaturen erforderlichen
Neider selbst aufzubringen. Da» fei alles in
»er Zwischenzeit geschehen , doch verhalt « sich
kglhite- all »ach wir vor ablehnend.

Zugendliche Sowjelverbrecher in den ASA. verherrlicht
„Tapfere Kinder- Heckenschützen" — Unglaubliche Greuelhetze gegen die deutschen Soldaten

W . S. Lissabon, 8. April . Die bolschervistische
Propaganda in den Vereinigten Staaten feiert
Triumphe . Nachdem man bereits seit Mona¬
ten bolschewistische Heckenschützen dem amerika¬
nischen Volk als Vorbilder hinstellte , macht
man nun den Versuch , die Amerikaner für
sowjetische Kinder-Guerillabanden zu begei¬
stern . In der Zeitschrift „Liberty" veröffent¬
licht die USA .-Journalistin Ella Winter einen
mit Ausnahmen des Sowjetfotobüros bebilder¬
ten Artikel unter der Ueberschrift „Sowjetische

"Kinder kämpfen ". Sie berichtet darin mit dem
Ausdruck höchster Bewunderung und Zustim¬
mung , die Sowjets hätten Kinder- Guerilla¬
banden aufgestellt , die wertvolle Dienste im
Heckenschützenüienst leisteten . Die Amerikane¬
rin veröffentlicht u . a . das Bild eines 13jähri-
gen Jungen , der aus dem Hinterhalt vier
Deutsche ermordet haben soll , und schildert die
Verbrechen jugendlicher Banden , die von den
Sowjets eingesetzt werden. Es sei die Theorie
der Sowjets , so erklärte sie dabei , das Kind
leide weniger unter dem Einfluß des Krieges,
wenn es aktiv am Kampf beteiligt sei . Darum
habe man auch in der Sowjetunion eine weit¬
gehende Agitation eingeleitet, die durch zum
Mord am Feind auffordernde Kinderbücher
schon von vornherein im Kind die „Lust am
Kriege" wecken soll .
„Russische Mütter mit Benzin Lbergosfen"

Allein in den ersten 8 Monaten nach dem
Kriegseintritt der Sowjets , so gibt die Jour¬
nalistin an, seien 10 Millionen Exemplare von
Büchern, in denen dem Kind die Beteiligung
am Krieg eingeimpft wirb , von den Sowjets
vertrieben worden. Eines dieser Bücher , „Ti -
mur und seine Bande"

, habe , wie sie schildert,
einen solchen Erfolg gehabt , daß sich nach dem
Vorbild des Buches überall in der Sowjet¬
union „Timurbanden " gebildet hätten . Die
Amerikanerin zeigt auch mehrere dieser ju¬
gendlichen Banditen , die mit Flinten und so¬
gar mit Zielfernrohrgewehren versehen sind .
Gleichzeitig mit dieser Verherrlichung des
Kindes zum Banditentum aus dem Hinterhalt
entfaltet die amerikanische Schriftstellerin eine
Greuelhetze gegen Deutschland , die
selbst in der amerikanischen Preffe bisher kaum
ihresgleichen gefunden hat. Sie behauptet,
deutsche Panzersoldaten hätten in Gegenwart
russischer Kinder deren Mütter mit Benzin
übergoffen und in Brand gesteckt ( !) . Das
Kind , 'das in der Sowjetunion in der Nähe
einer deutschen Eisenbahnlinie angetroffen

werde , werde sofort von den deutschen Solda¬
ten niebergeschofsen. Unzählige Kinder, so will
sie den Amerikanern einreden, seien von den
Deutschen beraubt , gefoltert und systematisch
dem Hungertod, ausgeliefert worden.
USA . -Zugend geht im Gangstertum auf

In dieser Form tobt sich diese Amerikanerin
im Solde Moskaus weiter aus . Es erübrigt
sich, auf diese verbrecherischen Verleumdungen,mit denen das amerikanische Volk heute zu
einem stärkeren Kriegseinsatz angetrieben
werden soll, einzugehen. Es ist aber für die
Bombaröierungspolitiker der USA .̂ Regierung
bezeichnend, daß sie durch die Verherrlichung
eines jugendlichen Mordbanditentums und
durch eine systematische Propagierung des
Kinder-Heckenschützenkrieges heute in den Ver¬
einigten Staaten eine Jugend heranziehen,

die alles , was man bisher im amerikanischen
Gangstertum erleben konnte , sehr wahrschein¬
lich übertreffen wird . Das jugendliche Ver¬
brechertum , bas gegenwärtig überall in den
USA . unter dem Einfluß des Rooseveltkrieges
und der Lockerung von Moral und staatlicher
Ordnung gedeiht , bereitet verantwortungsbe¬
wußten Amerikanern die ernstesten Sorgen .
Die Ermordung von amerikanischen Lehrern
durch ihre Schüler und andere Fälle solchen
Gangstertums der Jugend weisen auf die ganze
Gefährlichkeit der Entwicklung hin . Die Re¬
gierung Roosevelts und die ihr nahestehenden
Kreise bemühen sich jedoch » anstatt diese Ver¬
brechen zu bekämpfen , durch öffentliche An¬
preisung und Glorifizierung des jugendlichen
Banditentums in Sowjetrußland auch das
amerikanische Gangstertum anzuspornen
ihm Legitimation zu geben .

und

Allgemeine Empörung ln Frankreich
Bevölkerung und Presse unter dem Eindruck der feigen Terrorangrisfe

8 . Bichy, 8. April . Nach der Besetzung Norü-
afrikaö schienen manche Bevölkerungskreise in
Frankreich sich ihrer alten Sympathien für die
„befreundeten" Angelsachsen wieder erinnern
zu wollen . Die kampflose Besetzung französischer
Gebiete wurde bereits als „Erfolg" gebucht.
Inzwischen aber wurden tausende wehrloser
Franzosen, Frauen und Kinder durch britische
und amerikanische Bomben getötet oder ver¬
letzt und hunderttausenüe wurden obdachlos .
Der letzte Bombenangriff auf Paris war die
Krönung . einer langen Reihe ähnlicher Verbre¬
chen, die ein sehr eindrucksvolles Bild der Men¬
talität dieser „Befreier " geliefert haben. Die
Empörung der Franzosen scheint nun ziem¬
lich a l l g e m e i n zu sein . Die Preffe diesseits
und jenseits der Demarkationslinie ist noch nie
so einstimmig gewesen wie fetzt .

Allzu viele grauenvolle Schicksale haben die
Brito -Amertkaner mit barbarischer Unmensch¬
lichkeit heraufbeschworen . Seit vier Tagen fül¬
len die französischen Blätter ihre Spalten mit
den Schilderungen der Leiben , die über die Be¬
völkerung gekommen sind . Vor kurzem noch
meinton manche Franzosen , man müffe zwischen
Engländern und Amerikanern einen Unter¬
schied machen, die Amerikaner verträten im
Gegensatz zu den Engländern nkenschliche
Grundsätze . Nun sind an den Bombenangriffen

llSA.-provinz Neufundland
Ein peinliches Kapitel für England — Roosevelts „Sprungbrett nach Osten "

O Bern , 8. April . Schon vor dem Krieg las
man in der englischen Presse wenig,von Neu¬
fundland, der Kanada vorgelagerten großen
Insel mit ihren zahlreichen verästelten Buch¬
ten, dichten Wäldern, völlig unerschlossenen
Kohlenreichtiimern und ihren 800 000 Ein¬
wohnern. Heute schützt man „militärische
Schweigepflicht " vor, um dieses „Exdominion"
möglichst ignorieren zu können . Denn die
Briten haben den Vereinigten Staaten dort
verschiedene Stützpunkte einräumen müssen.
Das „Sprungbrett der westlichen Hemisphäre
nach England" steht heute praktisch unter mili¬
tärischer Kontrolle der USA.

1938 waren auf Neufundland von einer Ge¬
samtbevölkerung von 300 000 Menschen 80 000
unterstützungsbedürftig. Dabei mutz berücksich¬
tigt werden, daß diese Bevölkerung von Fi¬
schern , Kleinbauern und Waldarbeitern sehr
anspruchslos ist. Das jährliche Durchschnitts¬
einkommen der Fischer betrug damals 650
Reichsmark, k

Die Errichtung großer Stützpunkte durch
die USA . vom Herbst 1940 an sowie üaS Ein¬
treffen amerikanischer und kanadischer Trup¬
pen brachte eine künstliche wirtschaftliche Kon¬
junktur für die Insel . 20 000 Neufundländer
fanden bei der Anlage der Stützpunkte Arbeit.
Meistens meldeten sich dafür Fischer und
Kleinbauern . Auch Handwerker fanden in der
Tätigkeit für die Befatzungstruppen einen
Nebenverdienst. Zum ersten Mal konnte der
Haushalt Neufundlands ausgeglichen werden.
Die Staatsschuld von 400 Millionen RM .
blieb jedoch bestehen. Im bisherigen Verlauf
des Krieges wurde England vom Markt des
Lande » fast völlig verdrängt . Kanada und die
USA . sind daran jetzt schon mit etwa 90 v . H.
beteiligt . Infolge der hohen Transporttarife
liegen die Lebenshaltungskosten auf Neufund¬
land um 30 v . H . höher als in Kanada.

Die Presse der Insel sucht nicht zu verheim¬
lichen, daß die augenblickliche Prosperität auf
Grund der zahlreichen militärischen Bauarbei¬
ten höchst trügerisch sei. Sie steht auf „soge¬
nannter ungesunder Grundlage " , wie auch 5er
Londoner „Ecconomist " kürzlich feststellte.
WaS kommt danach ? So lautet die ängstliche
Frage , die man sich heute in St . Johns , der
Berwaltungsharfptstabt der Insel , stellt. Es
ist so nicht erstaunlich , wenn sich das in St .
Johns erscheinende „Evening Telegramm"
darüber beklagt , baß bisher keine Maßnahme»

zum Aufbau einer sich selbst tragenden gesun¬
den Landwirtschaft ergriffen wurden , daß im
Gegenteil — da viele Kleinbauern sich von den
Amerikanern als Bauarbeiter anwerben
ließen — die Landwirtschaft Neufundlands
wesentlich schlechter als vor dem Krieg da¬
stehe . Das Blatt »virft der englischen Kom-
miffar-Regierung vor, immer nur an den
nächsten Tag zu denken und nicht einmal in
der Gegenivart richtig zu planen . Die Folge
sei „ein wachsendes Gefühl der Apathie gegen¬
über der Regierung ". Die Fischerei Neufund¬
lands sei mit ihrer veralterten und überholten
Ausrüstung für die Zukunft zum Tode ver¬
urteilt , wenn ihr nicht großzügig geholfen
werde . Wohl in erster Linie, um Kanada nicht
schon jetzt vor den Kopf zu stoßen, hat man
sich über die politische Seite des Problems
Neufundlands in Washington bis heute nicht
geäußert. In Montreal wird man wohl aber
schwerlich annehmen, baß die von den USA.
auf Neufundland errichteten militärischen
Stützpunkte von den USA . - Truppen einst frei¬
willig geräumt würden.

gerade die Amerikaner stark beteiligt und be¬
weisen , baß sie an Unmenschlichkeit den Eng¬
ländern nichts nachgeben ^ Es scheint daher, daß
sich in diesen Tagen das Bild in Frankreich
grundsätzlich wandelt. Frankreich spürt nun de»
wahren Charakter der brito - amerikanischen
Kriegführung am eigenen Leibe , und der Fran¬
zose hat eine zu alte militärische Tradition , als
daß ihn die Barbarei der Briten und Amerika¬
ner nicht tief mit Abscheu erfüllen müßte.

Frankreich muh sich entscheiden"
8 . Bichy, 8. April . Angesicht» der ständige »

angelsächsischen Bomben - Angriffe gegen die
Wohnviertel französischer Städte stellte der
„Moniteur " fest, daß Frankxeich nun zu einer
Entscheidung gezwungen sei . „Das fran¬
zösische Volk setzt sich Gott sei Dank weder
aus Verrückten noch auS Verzweifelten zusam¬
men . Es will im Gegenteil wieder auferstehcn".
Entweder werde Frankreich mit Deutschland
und dem übrigen Europa gerettet oder es gehe
mit Deutschland und dem übrigen Europa zu¬
grunde. Wer in Frankreich die Niederlage
Deutschlands wünsche, der beschwöre auch den
Untergang Frankreichs herauf.

„Gute Resultate in Antwerpen"
Zynische Bericht« der M»rdbre»»er

* Liffabo«, 8. April. Wie die Londoner
Presse meldet, berichtete » die vom Angriff auf
Antwerpen zurückkehrenden britischen Flug¬
zeugbesatzungen einstimmig, daß ihre Angriffe
„gute Resultate" gezeitigt und die abgeworfe¬
nen Bomben „mitten im Ziel " gelegen
hätten.

Ueber 2000 unschuldige Todesopfer, darun¬
ter zahlreiche Kinder, das sind die „guten
Resultate " der britischen Mordbrenner ,
und Schulen und Wohnhäuser waren das
„genaue Ziel "

, dessen sie sich jetzt noch höhnend
brüsten. Wie sagte doch gestern ein bulgari¬
sches Blatt : welche Infamie !"

Bisher über 1000 Opfer in Antwerpen
, identifiziert

* Antwerpen , 8. April . Bis Donnerstagnach¬
mittag waren die Leichen von über 1000
Opfern des anglo-amerikanischen Terror¬
angriffs auf Antwerpen identifiziert .
Die Zahl der getöteten Frauen und Kinder ist
sehr hoch . Bon den 17 000 Einwohnern des be¬
troffenen Bezirks ' sind mindestens 10 000
durch den Luftangriff in Mitleidenschaft ge¬
zogen , also entweder getötet, verwundet oder
obdachlos geworden. Die Zahl der Häuser,
die keine Beschädigung aufweisen, ist sehr ge¬
ring . Di« Beisetzungsfeierlichkeitenfinden am
Freitag und Samstag statt.

Ausbeutung Zubiens für die Sowjets
Getreide, Kautschuk, Zinn und Baumwolle »erlangt — England muh gehorchen

W . L. Rom, 8. April . Indien wird gegen¬
wärtig , nach Informationen auS Bangkok ,
für die Söwjethilfe ausgebeutet , ohne daß die
britischen Behörden die geringste Rücksicht auf
die in Indien herrschende Not nehmen, waS
in vielen Provinzen zum Massensterben
durch Hunger geführt hat.

Die Getreidclieferungen , die England von
Indien über die transiranische Bahn nach der
Sowjetunion verfrachten ließ , haben Moskau
nicht befriedigt. Stalin hat neue Forderungen
gestellt, die London auf Kosten des indischen
Volkes zu erfüllen sucht . So wirb gegenwärtig
auf Ceylon Kautschuk gestapelt, während in
Karachi große Mengen Zinn gelagert werden,
die ebenfalls für Sowjetrutzlanb bestimmt sind .

Der Bedarf Sowjetrußlanbs an Jute ,
Baumwolle, Tabak und Häuten scheint so
dringend zu sein , daß di« Sowjets sich mit
diesem zu viel Zeit in Anspruch nehmenden
Transportweg nicht einverstanden erklärten,

verstärkter britischer Terror in Syrien
Syrische Zeitung wegen Forderung nach ehrlichen Wahllisten verboten

K. M . Ankara, 8. April . Trotz des Verspre¬
chens der Besahungsbehörben, der Presse für
den Wahlkampf in Syrien -Libanon genügend
Freiheiten einzuräumen , sind die Zensurmaß¬
nähmen verschärft worden. Seit mehreren
Woche « weisen die syrisch - libanesischen Zei¬
tungen große Zensurlückeh auf, und zwar bei
Artikeln, die mit den Wahlen zusammen¬
hängende Fragen behandeln. Die libanesische
Zeitung „Al Hakk" wurde von den Besatzungs¬
behörden sogar verboten. Das Blatt war vor
kurzem von jungen Nationalltsten gegründet
worden. Es forderte in einem Artikel die
Oeffentlichkeit auf, darauf zu achten, daß die
Kandidatenlisten nicht nach den Wünschen der
Belatzungsbehörden, sondern nach denen des
Volke » zusammengestellt werden. Dies führt«
zum sofortigen Verbot. So steht es mit der
Wahlsreiheit in Syrien -Libanon aus !

Sowjets verhöhnen türkische Justiz
© Ankara, 8. April . Die beiden im Atten-

tatSprozeß t» Ankara verurteilten Sowjet -
russeu Pawlow und Sorntlow hatten die
vttrn . erneut bei der Staatsanwaltschaft um

eine „Richtigstellung " des. gegen sie ergange¬nen Urteils zu beantragen , obwohl das Urteil
bereits von der höchsten türkischen Instanz ,dem Kassationshof, bestätigt wurde. Nachdemdie beiden Attentäter bereits von mehreren
Instanzen verurteilt worden waren , mutet ihrerneuter und dreister Einspruch wie eine Ver¬
höhnung der türkischen Justiz an. Die türkt-
sche Staatsanwaltschaft hat das Ansuchen der
beiden rechtskräftig verurteilten Sowjetruffen
abgelehnt.

Lttwinow Sowjetgesandter in Kuba
© Stockholm , 8. April . Einer Londoner

Meldung des „Aftonblabet" zufolge traf der
sowjetische Botschafter in den USA ., Litwinow-
Finkelstein, am Mittwoch , in Havanna ein, um
dem, kubanischen Präsidenten Batista sein Be¬
glaubigungsschreiben als erster Sowjet¬
gesandter zu überreichen. Bekanntlich wurde
Kuba von Washington, dessen Wort in Ha-
vanna als Befehl gilt , gezwungen, die diplo¬
matischen Beziehungen »« Moskau aufzu-
nehmen.

Ritterkreuz für Leutnant Langgut
aus Mannheim

DNB. Berlin . 8 . April. Der F ü h r e r verli«
das Ritterkreuz deS Eisernen KreuzeS a«

Leutnant Alfred Langguth .
Kompanieführer in einem franrw*
Grenadier -Regiment.

Leutnant Alfred Langguth , am
toter 1908 als Sohn des Kaufmanns H" « ^ .
L . in Mannheim geboren, verdien» '
daS Ritterkreuz bei der Abwehr SW 1 * 19
feindlicher Angriffe südlich Wjasma.

Alfred Langguth trat nach dem Besuch ® .
Oberrealschule in Coburg in das Gescha ." '

g-?
nes Baier » als Lehrling ein . Im I »«'
wurde er in da» Jnsi -Reg. 95 in Eoburg e>
gestellt und im September 1941 MM Stutw »
befördert.
3n fast vierhundert Einsätzen bewährt

DNB . Berlin , 8. April . Der Führer "^
'

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber» ,
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das R»
kreuz des Eisernen Kreuzes a»

Hauptmann Langbehn ,
Staffelkapitän in einem Sturzkampi -
geschwader.

Hauptmann Joachim Langbehn hat als "
bildlicher Bevbandsführer seine Staffel
fast allen Kriegsschauplätzen zu großen « ^
folgen geführt. An ihnen hatte er
Einzelkämpfer, der in wagemutigem
schneidige Waffentaten vollbrachte , besonder ^
Anteil . Nach fast vierhundert Einsätzen
dieser tapfere Soldat , der bereits mit
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet
im November 1942 bei den Kämpfen *L$
ßen Donbogen den Heldentod, als er ^
schwerster Flakabwehr todesmutig auf serns
zustürzte.

Hohe Spenden
unserer Schlachtschiff-Besatzungen

* Berlin , 8. April. Die Besatzungen
schweren deutschen Seestreitkräste habe» ^
der letzten Sammlung der Wehrmacht N» ,,
Kviegs - WHW . insgesamt 528 786 RM - »
sammelt . , . .Ein besonders erfreuliches Ergebms er»^
ten dabei Schlachtschiff „Tirpitz" und “ j
schwere Kreuzer „Lützow"

, auf denen je u
der Besatzung über 100 RM . gespendet « uro°

Sieben von acht Schlachtfliegern
mit Infanteriewaffen heruntergrhou

* Berlin, 8. April. Die Grenadiere
sächsischer Bataillone und die Soldaten e
Artillerie » und einer Panzerjäger - Abte" » »
erkannten am 28. 3. südöstlich Orel an 'Ueg
sowjetische Schlachtflugzeuge , die dicht über

sondern auf schnellste Lieferungen durch Luft¬
transporte bestanden . I « der Tat solle»
Jute , Baumwolle, Oelsrüchte und auch Dia¬
manten nun durch britische Flugzeuge direkt
nach dem Süden der Sowjetunion gebracht
weröen.
Amerikanische Agitationsgelder für Indien

Maneraufchläge rühme» die USA .«Polittr
1V .L. Rom, 8. April . Vor seiner Abreise aus

Indien zur Berichterstattung nach Washington
veranstaltete der persönliche Beauftragte Roose¬
velts , Philipps , in einer südindischen Stabt eine
Zusammenkunft aller in Indien arbeitenden
nordamerikantschen Agitationsagenten , denen
er Instruktionen für die Zeit seiner Abwesen¬
heit von Indien erteilte . „Philipps gab zu ver¬
stehen, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten eine hohe Summe zur Bearbeitung
des indischen Volkes im amerikanischen Sinne
ausgesetzt habe .

Starke Teile dieser Summe werden für einen
Propaganbafeldzug amerikanischen Musters
verwendet werden, und zwar für Mauer¬
anschläge in allen indischen Städten . Alle größe¬
ren indischen Zeitungen erhalten Jnseraten -
aufträge , damit sie regelmäßig vier- bis fünf-
spaltige Anzeigen zum Lob der amerikanischen
Politik veröffentlichen . In britischen Kreisen in
Neu-Delhi hat diese amerikanische Agiiations -
freuöigkeit begreiflicherweise ein zurückhalten¬
des Echo gefunden .
Britische MG .-Salven auf religiöse Feier

Terrorangriffe auch in Burma
WL. Rom, 8. April . Die britisch - amerikanische

Luftwaffe hat ihren Kampf gegen die Zivil¬
bevölkerung auch in Burma angewandt, wo
Bauern - oder Fischerdörfer ohne den geringsten
militärischen Nutzen oft mit Maschinengewehren
beschossen weiden. Ueber einem derarüigen bur¬
mesischen Bauerndorf schoß ein japanischer Jä¬
ger einen nordamerikanischenBomber ab, der
gerade dabei war , die vor der Pagode zu einer
religiösen Feierlichkeit versammelte Dorfbevöl¬
kerung im Tiefflug unter MG .-Beschuß zu neh¬
men . Die Bauern erfaßte eine ungeheure Em¬
pörung , und die mit dem Fallschirm abgesprun¬
gene» britischen Flieger mußte» durch japani¬
sche Truppe « vor de« Zorn der Dorfbewohner
geschützt « erde». I

Erdboden, in kaum 60 Meter Höhe, 3““*
griff auf die deutschen Stellungen anieB
Entschlossen griffen Grenadiere , Punzen 9
und Kanoniere zu den Waffen und jag! *
Geschoßgarben aus Maschinengewehren , ^ ^
binern und Maschinenpistolen gegen den v jje
Schon nach wenigen Sekunden zeigte das c ;
Flugzeug eine Rauchfahne , stürzte kurz o » ,
wie ein Stein senkrecht zu Boden und
brannte . •

Die nächsten beiden Schlachtflieger ^
zwischen die deutschen Stellungen erretty^
die Geschoßgarben unserer Soldaten die o
zeuge so schwer trafen , daß sie zwischen
deutschen Gräben notlanden mußten. Bon ,
restlichen fünf Schlachtflugzeugenwurden
tere zwei getroffen, als sie über den noig ^
deten Flugzeugen kreisten . Auch “ “L ,
herunter und setzten unweit der zuern
gelandeten Schlachtflieger auf. (tr

Einige Soldaten stürzten sofort zu de« „
Flugzeugen hin und nahmen die
gefangen. Die anderen schossen rnzw
weiter und trafen fast gleichzeitig »u« ^
bas sechste und siebente Flugzeug , d «e zwar ^
drehten und die feindlichen Seiten " re
dort aber abstürzten und weithin sichtvor
nen» aufschlugeu . .

Nur der achte Schlachtflieger konnte
rechtzeitigen Abflug der Vernichtung eure

Harter Berteidigungskampf i«
* Rom, 8. April . Der italienische » fteJt

machtbericht vom Donnerstag hat
Wortlaut : „ j tr

In Tunesien stellen sich die Streitkrätt - I(
Achse in hartem BerteibigungSkampf de .
ken Ansturm de» Feindes , der sich. auchj ^ t,
nördlichen Sektor der Front ausged̂ Yw
zäh entgegen. Die Schlacht geht
Nische und deutsche Jäger schössen r«
aßt feindliche Flugzeuge ab

Gestern nachmittag warfen feindlich
„.otorige Flugzeuge Spreng - uno
bomben auf Palermo , wo an emrgen
in den Außenbezirken unbedeutende
angerichtet wurden . Zwei Flugzeuge \ ltJf
eines von unseren Jägern und oas
von der Bobenabwehr, abgeschoffen un
ten in Ser Nähe von Cap Galbo und
bino ins Meer .

dMut$ gafw&ti
Bizeparteisekretär G <ar

besichtigte die in lüngster Zeit vont g a.
Luftangriffen heimgesuchten © rW ? r“

{ftt {nt
labriens und überreichte den
Namen des Duce eine von der i
Partei zur Verfügung gestellte Unterst tz ^

Der Stadtrat von Sevilla ^ '
„ illa

die erste goldene Medaille der S^a0 jU
dem spanischen Staatschef General F "
verleihen. Die feierliche tteberreich Aesych
Ehrenzeichens wird bei dem nächst
des Caudillo in Sevilla stattfindcn. t ,

Vier kommunistische Schw
b r e che r , die wegen ihrer rm gX r6re <$ cl!
gerkrieg begangenen Morde uno
verhaftet worden waren , wurden am
in Barcelona hingerichtet. . gor «

Eden teilte im Unterhai^ m - t, daß ^
dell Hüll eingeladen habe , England ein ^
such abzustatten ,^ u jeder Zeit , ote
nehm erscheine". Na « '

Der Sonderbotschafter der -
ktngregterung , Chen ^ nng P

^ rat-
Gefolge wurden Donnerötagoorm - ttag -
serlichen Palais vom Tenno rn Auotens
sangen.

^
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Kohlenkarten werden ungültig
Regelung der Hausbrandversorgung hat

b »Ni».E"^ ^ beauftragte für Kohle Ausführungs -
t,/ "§ ^ ltnsen erlaffen, wonach alle Retchskar-» n wr Kohle. Sie bis 81 . 8 . 1943 ausgegeben« urven . mit dem 30. April 1943 ihre Gültig¬
es . "Alleren . Reichskarten für Kohle lAus -

tun* D) werben auch im Kohlenwirt -
^waftsfahr 1943/44 ausgegeben . Sie tragen den
A .Aerk ..Gültig bis 31 . 3 . 1944" . Der auf der

Vte der alten Reichskarten für Kohle
Wortlaut ist ungültig . Der Reichs-

stellt gleichzeitig fest, daß Ver -
a ®*10**' d,e in einem Haushalt der Verbrau -

Etappe i ausgenommen werben , in der Re -
ank o t , 018 Untermieter mit Sonderanspruch

gelten . Abweichend hiervon ist aber
tntscheiben , wenn es sich um eine Ehefrau

z
'
.^ nem ober mehreren Kindern handelt,ren Ehemann Wehrdienst leistet.

Förderung des Obst - und Gemüsebaues
,»5 ® Sonntag hält der Bezirksgartenbauver -
. " Karlsruhe -Hardt, der alle Orte des frühe-
„ " Amtsbezirks Karlsruhe umfaßt , pünktlich
9aris *m ®aale der Nowack- Gaststätten in
i^ wruhe feine diesjährige Hauptversamm-

ab. Nach Erledigung des geschäftlichen
» EUES sprechen Geschäftsführer Frick vom
au « enbauwirtschaftsverband über „Versor -
ftJv , mit Gartenbauerzeugnissen " und der
^?chbeamte des Landkreises Simon über
x? Eieg und Obstbau" . Da Obst - und Gemüse
h

"
, in der jetzigen Zeit im Interesse unserer

, mksernährung noch weiter vorwärts getrie -
«. ? werden müssen , ist der Besuch dieser Vor -
, "Se zu empfehlen . Auch Nichtmitglieder sind"Eunblichst eingeladen .

8«»chtfarbe ist nicht zum Spielen da
g,

!? 8 wurde festgestellt, daß die Kennzeichnung
ht* >.eut§ tforte an verschiedenen Hydranten in
tz. s il ' esigen Stadt durch die Schuljugend stark.. iwadigt , ja zum Teil abgekratzt wurde . Der
i .Meipräsibent weist auf die Verwerflichkeit

Handelns hin und macht darauf auf-
l^ tksam , daß die Schuldigen strenge Bestra¬
hl ru gewärtigen haben. Die Bevölkerung
»,-1" gebeten, bei der Ermittlung der Täter
,-Mwirken und gegebenenfalls Anzeige zusatten .
Grüner Frauenlammerorchester bei KdF.

NS . -Gemeinschoft ,straft durch Freude "
1^ . auf Sonntag , 11 Uhr, zu einer „Morgend -
ri* *̂ Musikfeier" rm .Konzertsaal des „Fried -
^ 8aoses" ein . Sie verpflichtete zu dieser Ber -
»^?altung das Berliner Fraueukammer -
. .^Ester , das unter Leitung der bekannten Gei -

Gertrude Ilse Tilsen steht. Es kommen
z7? rke von A . Scarlatti , I . S . Bach , G. F . Hän-
. > und O Respighi zum Vortrag . Eintritts -
lv» L . in 8 Er Vorverkaufsstelle Waldstrahe 49»

amvigsplatz) und an der Kasse.

Eiland , das Land des weihen Elefanten
y.^ ailand , das bei ' dem Aufmarsch der Ia -

aegen das britische Indien eine große
9espielt hat , ist auch volkspolitisch und

s^ ?taphjsch ejn interessantes Land . Es hieß
Siam , trägt heute wieder den kühnen

' , *5.tn als Land der „Thai ", d . h . der Freien ,
i,,7 Stammväter der heutigen Siamesen . In bie -
,J" »Lande des weißen Elefanten " hat Ober-
dnd rungsrat Dr . Gerber lange Jahre gelebt
1» ? Skforscht . Er wird am Dienstag . 13 . April ,
i«

' im Nowacksaal in der Reihe „Blick
Welt " des Volksbildungswerks einen

« i«. , ervortrag über seine ForfchungSergeb -
wine Erlebnisse und Abenteuer halten.

i. EiEn bei „Kraft durch Freude ", Waldftr. 49»
m Ludwigsplatz) .

tJL? iSroße« Hause des Badische» Staats «
Iu »̂ ers gelangt heute als 29. Vorstel -
k»»? öer Freitag -Stamm -Miete ( Wahlmiet -
tẑ Eu gültig ) die Komödie „Ich brauche Dich"
» " Hans Schweickart zur Aufführung . Am
iu»?/ .iag um 18.30 Uhr wird außer Miete

^ ietkarten gütltg ) die klassische Operette
Eesar" von Rudolf Dellinger neuinsze-

-?t aufgeführt .
sii» E«u 80. Geburtstag begeht Heute ku gei-

Frische Frau Albertine Weißhaar ,
»twe, in Karlsruhe -Bulach.

>»j?Euate Küppers wurde als Golotänzerin
d,- . wruppenverpflichtung an daS Stadttheater

!?.Mg nernssicki -fverpflichtet.
» ii.'tykater zeigt ab d« r»e den neu« Gratzglim de«^ ..Der große Schatten " nckt Heinrich George,« aii , Hstyeyer , Will Quadstiea . Sptellottlm « :

Eti » ^ Erh « ven . ® * dramatischer Fiün ans der Welt
^ <d«a»err .

d^
E

^dtbetnzM » «etgt ab heute „Die gowene Stadt ".
Kchaubura in der Marienstrab « »abat ad heuteStau Tereta " . Dazu di« Wochenschau .

tfw *JHaia >Xheatcr in Durlach ,oigt ab Heu« „Meine. ^ Dazu die Wochenschau .

M

wer ist bevorrechiigt und begünstigt?
Zur neue« Wohnraumlenkungsver ordnung vom 27. Februar 1943

Mit der WohnraumlenkungSverorduung
vom 27. Februar 1948, in Kraft gesetzt am
19 . März 1943, sind aus dem Gebiet des Woh¬
nungswesens einschneidende Aenderungen ein¬
getreten . Jeder Hauseigentümer oder jeder,
der über eine freiwerdendc Wohnung verfü¬
gungsberechtigt ist, hat jede freiwerdendc Woh¬
nung der Gemeindebehörde zu melden , in
Karlsruhe dem Oberbürgermeister — Quar¬
tier - und Wohnungsstelle . Dasselbe gilt für
wiedergewonnenen Wohnraum , etwa durch
eingebaute Dachgeschoßwohnungcn usw. oder
leerstehenden Wohnraum oder auch Teilung
gewonnenen Wohnraum . Die Meldung des
Wohnraums hat innerhalb einer Woche zu er¬
folgen , am besten sofort, wenn der Verfü -
sügungsbcrtchtigte weiß , daß eine Wohnung
frei wird . Innerhalb von 10 Tagen wird dann
die Wohnung von der Gemeinde durch schrift¬
liche Mitteilung an den Verfügungsberechtig¬
ten erfaßt. '

Ist eine freiwerdendc oder sonstwie zur Ver¬
fügung stehende Wohnung erfaßt, dann ver¬
fügt die Gemeindebehörde darüber, in welcher
Weise die Wohnung wieder verwendet wird,
d . h . sie bestimmt den neuen Mieter und zwar
nach folgenden Grundsätzen:

Bei der Vergebung von Wohnungen hat die
Gemeinde zunächst zwei besonders bezeichnet «
Bolkskreise zu berücksichtigen , und zwar zuerst
die Bevorrechtigten und die Begün¬
stigten . Zu den Bevorrechtigten sind
zu rechnen : Die Kriegsversehrten der Stufe IV,in deren Haushalt sich mindestens ein minder¬
jähriges Kind befindet, die Träger des Eichen¬
laubes zum Ritterkreuz , die Hinterbliebenen
des gegenwärtigen Krieges , wenn mehr als
^wei Familienangehörige ( Ehegatten oder
Kinder) infolge von Kriegseinwirkung (also
auch durch Fliegerangriff ) ihr Leben verloren
haben und zwar ohne Rücksicht darauf , ob diese
letzteren eine Familie haben oder nicht . Wei¬
ter sind bevorrechtsgt: Familien mit minde¬
stens 6 Kindern bis 21 Jahre , wobei auch
Pflege - und Adoptivkinder zählen , förberungs -
würdige Familien , die ihre Wohnung durch
Bombenangriffe verloren haben oder bei denen
eine sofortige Wohnungszuweisung erforderlich
ist, um eine unmittelbare Gefährdung des Le¬
bens , der Gesundheit oder der Sittlichkeit ab¬
zuwenden .

Nach den bevorrechtigten Volkskreisen kom¬
men die begünstigten Volkskreise .
Hierzu gehören die Familien von Kriegsver¬
sehrten der Stufen II und III , in deren Haus¬
halt sich mindestens ein minderjähriges Kind
befindet, ferner die Träger des Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes , weiterhin Familien von
Kriegshinterbliebenen deS gegenwärtigen Krie¬
ges mit mindestens zwei minderjährigen Kin¬
dern, wenn ein Ehegatte oder mindestens ein
Kind sein Leben durch Feindeinwirkuug ver¬
loren hat , uns fernerhin förberungswürdige
Familien mit mindestens vier Kindern.

Die Gemeinde bestimmt, in welcher Reihen¬
folge die einzelnen Familien jeder dieser bei¬
den Gruppen berücksichtigt werden : sie wird
dies nach Abwägung aller in Betracht kommen¬
den Umstände so gewissenhaft und gerecht tun,als dies überhaupt möglich ist.

Kommt für eine bestimmte Wohnung ein
Bevorrechtigter in Betracht, so erhält der über
eine Wohnung Verfügungsberechtigte (Haus¬
eigentümer ) eine Mitteilung der Gemeinde ,
wonach - er von ihr benannte Mieter in der
Wohnung ausgenommen werden muß. Ein
Auswahlrecht steht dem Vermieter in diesem
Fall nicht zu. er muß mit dem ihm benannten
Mieter in einer bestimmten Frist einen Miet¬
vertrag äbschließcn . Weigert sich der Vermie¬
ter, dies zu tun , dann kann di« Gemeinde
einen Zwangsmietvertrag abschließen . Kommt
für eine Wohnung ein Mieter aus den Krei¬
sen der Begünstigten in Betracht, so schlägt,die
Gemeinde dem Vermieter drei Bewerber aus
den Reihen der Begünstigten vor . Von diesen
dreien muß sich der Vermieter einen herauS-
suchen und einen Mietvertrag mit ihm abschlie -
ßcn . Tut er dies nicht , ist auch hier die Ge¬
meinde berechtigt, in einer bestimmten Frist
einen Zwangsmietvertrag abzuschließen.
Grundsätzlich soll in eine Wohnung nur eine
Familie eingewiesen werden . B—z.

Karlsruher Filmschau
Im Pali : Herz i« Gefahr

Dieser ungarische Film mit Paul Iavor ,
Maria Mezey und Franz Kiß in den Haupt¬
rollen gestaltet einen romantischen Stofs mit
darstellerisch hervorragenden Kräften und
szenisch einfachen Mitteln . Drei Menschen
werden in den Blick deS Besuchers gerückt , ein
Industrieller , korrekt und auf seine Ehre be¬
dacht, dessen zweite Frau , die ihrer Jugend¬
liebe nachtrauert, ohne aber seelisch deprimiert
zu sein, und ein Klaviervirtuose und Kompo¬
nist , der energisch , fast brutal sein Ziel ver¬
folgt . Dazu tritt di« Tochter des Industriellen ,
die als gerades und aufrechtes Mädchen und
gute Freundin ihrer Stiefmutter diese vor
einem Treubruch bewahrt, der die Familie
auseinandergerissen hätte. So einfach bas
Thema auch ist, stellt es an das Können der
Mitwirkenden hohe Ansprüche eben wegen der
Möglichkeit, durch allzuviel Pathos ins Banale
abzurutschen und lächerlich zu wirken , wo
Schicksale entscheiden werden . Diese Klippen
werden im Film offenbar, aber geschickt über¬
spielt. '

* Fritz Feld .

ArMngS'Vektslrelk der Farben
Der Turmberg vor der vollen Blüte

Mit Macht pocht der Frühling nun an die
Pforten und verlangt sein Recht . Seit vier¬
zehn Tagen etwa leuchten die Forsythien , diese
herrlichen Kinder des Lichts , wie Fackeln in
allen Gärten und Anlagen . Von den Hängen
des Turmbergs lodern sie hinaus in unsere
lieben Lande am Oberrhein : die reizend ge¬
formten Blüten dieses Gastes aus Ostasicn
fchetnen alles Sonnengold in sich aufgesaugt zu
haben. Die Blütenzweige dieses fälschlicher¬
weise gerne „Goldregen " genannten Strauches
fangen langsam an zu verblassen, und andere
Farben beginnen stärker hervorzutreten .

Da ist besonders das vielfältige Rot der
Pfirsich- und Aprikosenbäume, das einen
neuen , kräftigen Akkord in der Frühlings -
sinsonie aufklingen läßt : vom zartesten Rosa
bis zum tiefsatten Dunkelrot sind alle nur er¬
denklichen Farbstusen vertreten . Die frühen
Sorten sind schon über und über mit den lieb¬
lichen Blüten bedeckt, wogegen die mittleren
und späten Sorten sich erst jetzt energischer
anschicken, ihre Knospen zu öffnen.

Neben ihnen haben eS die Pflaumenbäume
am eiligsten gehabt, auch ein Wörtchen in die¬
sem Wettstreit der Farben mitzureden . Mit
ihrem manchmal leicht gedämpften Weiß bilden
sie große weiße Farbflecken am Berghang , und
alle Kraft, alle Lebenslust , die in den Bäumen
verborgen steckt, strömt in die duftigen Gebilde
an den oft bizarr geformten Aesten. Vor allem
die ganz frühen Sorten leuchten förmlich von
innen heraus . Bei Birnen - und Kirschbäumen
handelt es sich meist auch nur noch um wenige
Tage , bis auch sie sich in aller Pracht entfalten .
Da und dorj mögen einzelne besonders günstig
stehende Bäume der Gesamtheit ihrer Art schon
zuvorgekommen sein , und ein neuer Farbton
tritt mit dem Rltttenweiß der Kirschblüte auf.

Das Grün der Blätter ist noch verhältnis¬
mäßig dünn gesät : schüchtern hält es sich neben

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettliuge » . Mit dem E .K. 2 ausgezeichnet

wurde Obergefretter Wilhelm Hofmann , der
inzwischen gefallen ist. — Mit dem Tode des
nach kurzer Krankheit verstorbenen Ernst Otto
Weickenmaier verliert der Fußballvcrein Ett¬
lingen einen aktiven und immer einsatzbereiten
Spieler . — Am kommenden Sonntag spielt der
hiesige Fußballverein auf dem Platz am Gas¬
werk gegen Neureut .

II. Forchheim. Am Sonntag , den 10. April ,
20 Uhr, zeigt die Gauftmstelle neben der
Wochenschau den Tonfilm „Wiener Blut ". Der
Film ist jugendfrei ab 14 Jahren .

li. Weingarten . Ab heute Freitag läuft in
den hiesigen Lichtspielen der TobiS -Film
„Der Fall Rainer " , der das tragische Schicksal
eines Leutnants beim Zusammenbruch der
Donaumonarchie im Jahr « 1918 zum Inhalt
hat . In den Hauptrollen Luise Ullrich und Paul
Hubschmid . Dazu die Wochenschau .

D. Wolfartsweier . Das Fußballspiel
zwischen einer Mannschaft der Wehrmacht und
dem hiesigen Sportverein auf den Ri «dwiesen,
daS einen großen ' Befuch aufzuweisen hatte,
endete nach, spannenden Augenblicken 5 :1 für

die Wehrmacht. — .Die Beteiligung beim Ein¬
topfessen und heim Bunten Abend im
Rößle war ausgezeichnet . Bei dem Bunten
Ahcnd nahmen n . a . auch Ortsgruppenleiter
Pg . Dollinger und der Standortführer der HI .
das Wort . Die Künstler fanden -für ihre Dar¬
bietungen herzlichen Beifall .

F. Wöschbach. Die Iungmäüelgruppe 43/109
Wöschbach veranstaltet am Sonntag , den 11.
April , um 15 Uhr, im Kronensaal einen Bun¬
ten Nachmittag , wozu die Einwohner¬
schaft herzlich eingeladen wird . Der Erlös
fließt dem Deutschen Roten Kreuz zu.

rr. Gölshause » . Um sich von der Schlagkraft
der hiesigen Feuerwehr zu überzeugen , ließ
Unterkreisführer Gillardon einen Nacht¬
alarm der Feuerwehr durchführen. Die
Freiwillige Feuerwehr , die Ersatzmannschaft
und die im Feuerwehrdienst auSgebildete Hit¬
ler -Jugend standen in verhältnismäßig kurzer
Zeit zur Brandbekämpfung bereit . Die Uebung
zeigte eiisicn guten Ausbildungsstand der jun¬
gen Wehr. — Die B l ü t e der Kirschen , Pflau¬
men und frühen Birnensorten hat begonnen.
Der Knospenstand ist gut und läßt wieder ein¬
mal einen Ohstertrag erhoffen.

den helleren Farben der Blüten noch zurück.
Bei näherem Zusehen entdeckt man jedoch in
den vielen Gärten am Bergeshang schon zahl¬
reiche Sträucher , die als Vortrupp ihre kahlen
Zweige schon mit jungem Grün geschmückt
haben. Das lebhafte Gesumme der Bienen an
den Stachelbeerbüschen lenkt den Blick auf die
unscheinbaren Blüten , die sich schon in Mengen
an diesen immer sehr früh blühenden Pflanzen
vorfinden . Auch die zierlichen Bltttentrauben
der Johannisbeeren strecken sich eifrig , und
ihre obersten Blütchen haben sich schon voll
auseinandergclegt .

Ein Strauch , der ebenfalls schon mit größeren
Blättern protzt , ist schließlich der Flieder . Er
hat seine Blütentrauben senkrecht gestellt, un¬
schön klingt das Lila , das bald das Entzücken
aller bilden wird , leise durch das gedecktere
Schwarz-violett der noch kurzen Blütenstänöe .

Bei einem Gang durch die alten und neuen
Straßen der Stadt am Turmberg und dnrch
ihre nächste Nmgeb-ung wird man mit Erstau¬
nen die überaus große Zahl der schon blühen¬
den Obstbäume feststellen : besonders die Ge¬
biete, in denen die Schrebergärten der Klein¬
gärtner liegen , gleichen einem einzigen Blüten¬
paradies . Sehr wichtig ist die Feststellung , daß
bis jetzt alles sehr schön angesetzt hat : einzig
die Birnen halten sich etwas zurück , kein Wun¬
der nach den sehr erheblichen Erträgen im letz¬
ten Herbst . W. Rd.

Spi «lplan Ix« Badischen Staatsiheaters
in der Zeit vom 10 . bis AI . « prU

SroßeS Hai»S : -Losnstag . 19 . 4 . : SieuirovenieititTia
„Don Eelar " , fttoff. Operei« von R . Dell>in«er . AlliierM« « , SSaiWmiiftf. ftiHHa . 18.89—21 .16 UDr . ®wintofl,
1,1. 4 . : „ -24 »ön Mt di« Welt"

, Operette von 8 Led .-r .
Kelcvl . Bovstelluna t . IM>8 . 18 .30— 16 .00 Wir . „Der
WaMenscbniiob "

, Itom . Oper von 21. Lording . Anbei
Miete . W-tbSli,iett. »Atla . 18.00— 29 .45 111) r . Monto -g.12. 4 . : „I <b bnanche diev» . itom . von H . Jdweiifont ,Gestbl . Vor« , für Ldff . 10 —21 Udr . DieiiStt « . .13 . 4 . :
„30 vraiiche dick" . Geschi . Vorst , für K-dst . 10— 21 llvr .Mittwock, 14 . 4 : : „Sckön MI die Well " , « esc« . Vorst.18.30 —21 .00 U-hr . Donner »»»« . 15 . 4 . : „ Vaterlvnd " ,Drama von S . Dtranb . 18 Don-nerStaa -Mieke. Wadl«
m-ictr. flVltv« . 18 .30 —21 .00 Uhr . Freitag , 16. 4 . : „Der
tistaani" , Dchniefpiel von R . Äillinaer . 21 Freitag -
Mie« . WadinMetk . aiNiia . 18.30—21 .00 Ubr.
17 . 4 . . „Don Sejar " . Mcher Me « . Wadmiietk. aistti«.18.30—21 . 15 Ubr . Sonma « . 18. 4. : . .DckSn ist die Wett"
Wes« . Vorst. 10 .30- 13 .00 Uhr . „Fck hraiKhc dick" .Gelckl . Vorst, sür KdF . 14 .30— 16 .30 Ubr . „DieBobome" . Over von Vn-cciiM . Außer Miete . Wablmiett .gülii« . 18.00—00 .30 Uhr . Montag . 20 . 4 . : Stescktossen.Dienstag . 20 . 4 . : Ne >« insN»dierim « . .Diegfried "

. von
Riick . Wagner . Auster Mie« , Wahlmietk stültig . 16 .30di » 21 .00 Uhr .Kleine« Thcnier : Damstag , 10. 4. : „Die n-nnahstareFrau " . LiMtw-i-l von 2 . Lenz . 18 .30—20 .45 Uhr . Dann ,
tag . Ul . 4. : „Die unnahbar « Frair " . 1800— 20 .15 Uhr .Mittwoch. 14. 4 . : „Die unnahvar « Frau " . 18.30—20 .4»Uhr . Damsiag , 17. 4 . : „» unter Abend" . 18.30— 20 .30Uhr . Sonntag . 18 . 4 . : „Die unnahbare Frau " . 18.00bis 20 .15 Uhr.

Rheinwasserstände vom 8. April
Konstanz 298 ( 4- 2) . Rheinfelden 239 ( +7) .

Breisach 198 ( + 7) . Kehl 264 (—3) . Straßburg
250 (—3) . KarlSruhe - Maxau 416 (—6) . Mann¬
heim 305 ( + 4 ) . Eaub 206 (—10) .

-Am ich warzen Brett
RD4». „Straft durch Freude " — Dportomt . Heut«Freitag 18.1» Uhr Im Gymnaftiesaal , « astersiraste 181,Gymnastik für Frauen . — fcw»te Freitag von 20—21Uhr »m V ierordtbad Echwimmen für Frauen nickMänner .
Die BDM . -MSvelgruppe ladet herztick mi ihrem am10. 4 .in der Aula der Humbokdtfchule mn 20 Uhr statt,findenden Gliernavend «n .

ilmschau am Sberrheln
Innenminister Pflaumer in Bruchsal

Arbeitstagung der Bürgermeister
Bruchsal. In Anwesenheit der Bürgermeister

und Ratschreiber des Landkreises Bruchsal, so¬
wie der führenden Männer aus Partei , Staat
und Stadt fand hier am Donnerstagvormittag
eine Arbeitstagung statt , zu der Lanbrat Dr .
Denzel die Erschienenen willkommen hieß. Im
Verlauf der Tagung ergriff Innenminister
Pflaumer das Wort und ging auf die Aus¬
gaben der Bürgermeister und Ratschreiber ein,
die angesichts des totalen Krieges erfüllt wer¬
den müssen . Er dankte ihnen für die geleistete
Arbeit und sprach ihnen seine Anerkennung
aus . Der Innenministfr ließ sich die anwesen¬
den Bürgermeister vorstellcu und erkundigte
sich bei dieser Gelegenheit über persönliche und
dienstliche Angelegenheiten der Gemeindesüh-
rer und ihrer Mitarbeiter .

er
8«e. Freiburg i. Br . (Seltenes Mili¬

tär j u b i l ä u m .) Generalleutnant Schmidt
von Knobelsdorf in Freiburg , der in Krieg
und Frieden hochverdiente Offizier der alten
Armee , feiert am 15 . April den seltenen Ehren¬
tag seiner 65jährigen Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht.

St . George « i . Schw. (Hohes Alter .)
Ihren 99. Geburtstag beging in Langenschiltach
Frau Josefine Brüstle , geb . Riede . Die rüstige
Greisin arbeitet noch täglich im Haushalt mlr .

Waldshut . (Vermißter tot aufgefun -
d e n . ) In der Gemeinde Riedern a . W . wurde
der in den 70cr Jahren stehende , als Einsied¬
ler lebende Berthold Indlekofer , der unter
dem Namen „Waldmensch" bekannt war , hin¬
ter seiner Wohnung tot ausgefunden. Jndle -
kofer wurde seit Januar d . IS . vermißt . Man
vermutet , daß er beim Wasserholen am Bach
von einem Unwohlsein oder einem Herzschlag
befallen wurde . Die Leiche wurde damals vom
einsetzenden Schneefall zugedeckt . Indlekofer
war ein intelligenter Mensch und war lange
Jahre auf einem deutschen Schiff als Steward
gefahrrn.

Radolfzell . (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
konnten die betagten Eheleute Schneidermei¬
ster Georg Vonthron und seine Ehefrau Wil¬
helmine , geb . Deschle , begehen. Das Jubel¬
paar steht heute im 86. Lebensjahr und ist noch
verhältnismäßig rüstig.
Wallbach. sT übliche rVerkebrsun fall .)

Durch Reifendefekt kam in hiesiger Ortschaft
ein Lieferwagen ins Schleudern und rannte
gegen eine Hauswand . Die im gleichen Augen¬
blick die Stelle passierende 59 Jahre alte Frau
Luise Müller 'wurde vom Auto erfaßt und
gegen die Hauswand zu Tode gebrückt . Die
Insassen des Lieferautos kamen unverletzt
davon.
Schlettstadt. (Führerinnentreffendes

B D M . ) Kommenden Sonntag findet in
Schlettstadt ein Führerinnentreffen des BDM .
statt . Nach einem gemeinsamen Aufstieg zur
Hohkönigsburg wird daselbst eine Morgen¬
feier und ein unterhaltender Nachmittag im
Schloßgarten veranstaltet . Es spricht die
Müdelführerin des Gebietes Baden 21 und
Elsaß, GebietSmüdclführerin Gertrud Kcmpf.

Herlishei « ( O . - Slsaß ) . (Tödlicher Un¬
ion .) Die 42 Jahre alte Frau Götz , Gattin
des hiesigen Ortsbauernführers , wurde in¬
folge Verkettung unglücklicher Umstände auf
ihrem Hof von einem landwirtschaftlichen
Traktor überfahren und so schwer verletzt, daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Die Verun¬
glückte war Mutter von drei Kindern.
SaarhölzbachWm . ( Spiel mitderSchuß -

w a f f c . ) Beim Hantieren mit einer geladenen
Schußwaffe wurde ein 13jähriger Bub so
schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ver¬
starb .

Was bring1 dar Rundfunk ?
9tri<t>»hro0raimn :

12.35—12.45 : Bericht mit Söffe .®n*U Boeres spiel» jirr WUertzalttUtff .Wanderweisen.
Japanisch « Stammemmillt,« ai» Oper und Konzert.
vcsch »»in« t« Weis «« der SoOeiUvae ».Der Zettspieaell.
W «t>rrnochtvortrog.Fron tvc richte .Dr . GoehhelseArtinel:

14 .10- 15.90 :
15.00—15.30 :
15.30- 16 .00 :
16 .00—17.00 :
17.15- 18.30 :
18.30—19.00 :
19 .00—19 .15 :
19 .15—19.30 :
19.45—20 .00 :
20 .20- 22 .00 : Schar« „SMb ' M SJUfSnt'

Deutschs«nvsendcr:

.^Dchmmuny n.

17.15— 18.30 :
20 . 15- 21 .00 :
21 .00- 22 .00 :

Von Stamm»- bi « Stoff .KomvonMun rm SBaffenrotf .Haydn» Singspiel „Der Apocheker " .

CU-eteLL
I Roman von Arnold Krieg « r

bei: Wilhelm Heyn « Verlag , Dreadan

^ Fortsetzung)
habe Ihnen keine Fürsprache zuae-

■l ‘ "
< sagte kalt mit seiner hohen Stimme oer

»^ Jurist : „ich habe Ihrem Drängen oder
^ "Nehr dem Ihres Neffen nachgegeben, weil
k«? niemand der oberflächlichen Hartherzig¬
es ö^^ ^n soll, aber das bedeutet nicht, daß ich
i^

'
^Ihre Wünsche eingehe und mich, ohne daß

ip . "erhaupt dazu autorisiert wäre , kopfüber
^

'Ne so hoffnungslose Sache stürze."
jiz ENt Rektor kam der Gedanke ein , der Prä -
ek s nur aus Gefälligkeit für die Bossi-
tz,,oeitung in diese Unterredung eingewilligt .

Unglück des unbedeutenden Steinmetz -
>>ers hatte ihn wohl eiskalt gelassen.

^ be er diese Analyse erraten , wurde
W ,er auf einmal zugänglich. Er sprach Die -
lyvl ' ^ine Anerkennung , ja seine Bewunde -
Ikstz

8 nus für die selbstlose und freimütige Art
Eintretens . Rein menschlich betrachtet ,

Wi? i « die Gründe Siewerts vollkommen,
^ip. icht müsse sogar jeder Ehrenmann an

Stelle handeln wie er. Das beklagens -
s o8 5tefer auseinandergesprengten Fa -
sei ihm selber nahegegangen , und er

snine ganze Aufmerksamkeit dem Pro -
kewibmet. Aber ein Richter sei eben kein

?tzSeber.
sij^ n8 Argument , das mir auch der AmtS-

entgegengehalten hat !" lehnte sich der
auf. „Das Ganze ist ein verruchter

V» methodischer Wahnsinn. Die Klarheit
a*eth»u ist alle», der Jnhalt nicht».'

„Der Mensch ist nichts, der Paragraph alles ."

„In jedem andern Fall hätte ich mit Rat und
Tat helfen können, Herr Rektor Siewert . Ein
Mord zum Beispiel , ein Mord ist vieldeutig ,
solange er sich im Grenzgebiet bewegt , in der
unmittelbaren Nachbarschaft des Totschlags .
Sie erwähnen in Ihren Briefen die Absicht,
eine Art Gnadengesuch beim Reichspräsidenten
einzureichrn. Aber gerade dieser Fall liegt
völlig außerhalb der Sphäre seiner Kompetenz.
Nicht einmal ein evangelischer Papst könnte
hier zugunsten der Unseligen cingreifen . Denn
eS geht hier ja nicht um Begnadigung oder
Lossprechung, sondern um die Frage : Soll das
geltende Recht dieses einen ÄuSnahmefalleS
wegen , der sich nie wiederholen wirb , in seinem
Gefüge erschüttert, umgestoßen und ganz außer
Kraft gesetzt werden ? "

falsch , Herr Präsident !" warf Siewert unt
blitzenden Augen ein. „ES soll nicht ganz
außer Kraft gesetzt werden. Nur dieser eine
Paragraph —

„ Es geht ja nicht um Mantheys ", setzte Ste -
wert noch einmal an : „es geht um daS Ver¬
trauen der Gesamtheit ! All das habe ich mit
Buffe durchgesprochen . Aber der Mann war
Ihnen , entschitldigen Sie , an Einsicht doch wohl
überlegen . Er hatte wenigstens die Morsch¬
heit erkannt. Er hatte den Mut zum Pefftmis -
mus » aber Sie bejahen mit dem Brustton der
Ueberzeugung das , was anscheinend reif ist zu
fallen ."

Weber wollte sich scharf zur Wehr setzen, doch
Siewert überstimmte ihn : „Mantheys , diese
ehrlichen, braven , deutschen Menschen sollen
von demselben Gesetz der Vernichtung auSge-
liefert werden , daS zum Beispiel die Verkupp¬
lung deutscher Frauen an Fremdraffige in
jeder Weise deckt ! Billigen Sie auch daS ,
Herr Präsident Weber?"

„Sie predigten Antisemitismus ?" drückte sich
Weber vor der prompte» Beantwortung dieser
Frage,

„Gerechtigkeit predige ich ! ", erwiderte grol¬
lend Siewert : „und zwar einem hochgestellten
Juristen !"

Weber stand nachdenklich da. Er hatte wohl
vorgehabt, mehr zu sagen, schrak aber im letzten
Augenblick davor zurück.

Sie verabschiedeten sich mit einem abgegriffe¬
nen Händedruck , uqd Siewert bedauerte, aus
diese Geste leerer Höflichkeit eingegangen zu
sein. Vielleicht hätte er Weber gehaßt, aber
schon im ersten Teil des Gesprächs war ihm
klargeworden , daß die eigentliche Gegnerschaft
in einer anonymen , vielköpfigen finstern Masse
bestand , die nicht im einzelnen zu treffen war ,
und gegen die sich vielleicht auch Weber nicht
hätte behaupten können. DaS Gesetz war ein
selbständiges Wesen, eben jener anonyme , viel¬
köpfige, unsichtbare Homunkulus , von Menschen
geschaffen , Menschen verschlingend.

Der freisinnige Weber dachte, wie der Rektor
noch an diesem Tage erfuhr, allen Ernstes daran,
einmal für den Posten des Justizministers zu
kandidieren, der dem Zentrum entwunden wer¬
den sollte!

So erklärte sich die besondere Feigheit dieses
Mannes und sein zähes Festhalten am Konser¬
vativen . Ein Demokrat von diesem Schlage
mußte als Kostbarkeit gelten . Man hielt ihn
sich wie ein interessantes Zuchtergebnis .

Wenn unsere Minister so aussehen , dachte
Siewert erschüttert, dann möchte ich nicht län¬
ger ihr Schildträger sein.

Ungebrochen kehrte Siewert zurück. Der
Kampf mußte wcitergehen , wenn auch auf an¬
derer Ebene. Und wen» er und die beiden
Unglücklichen darin untergehen sollten, dann
würbe ohne sie weitergefochten werden , von
andern Häuptern - und Mächte», so wie die
katalauntsche Schlacht über die Gefallenen hin¬
weg in höheren Gefilden weitergekämpft wird .

Buffe war «in braver, sturer Amtsrichter,
der alle» «tnfah, aber durch die Bestimmungen
geknebelt mar. Weber hatte sich al» et« ehr¬

geiziger und darum feiger , aber wohl nicht
ganz einsichtsloser Großintellektueller erwie¬
sen . Doch eS gab einige andere Richter, es
gab viele , die sich aus ihren Kalkpanzern her¬
aussehnten , die den grauenhaften Unsinn im
Fall Manthey ehrlich , ja mit einer gewissen
Leidenschaft für ihre Person ablehnten , doch
eben nur für ihre Person . Ueber der Person
stand das Gesamtverbinbliche, die Emanation ,
der methodische 3!ebel um Kopf und Kragen.

„Ich komme ngt leeren Händen !" sagte Sie¬
wert bei seiner Heimkehr zu Andreas und Erna .
„Aber das bedeutet nicht, daß ich kapituliere .
Wir müssen jetzt eine neue Kampsart ersinnen."

Er legte seine 'Hanb auf Ernas Schulter . Die
Frau war durch diese Enttäuschung fast noch
mehr getroffen als Andreas . Dieser sagte:

,^Bie Sie es auch anfangen , ich setze meine
Hoffnung auf den Feldmarschall. Ich verfasse
jetzt die große Eingabe ."

Siewert redete es ihm aus . Als er mit Erna
allein war , machte er es der trostlos Dreinblik -
kenden klar, daß der Präsident des Reiches , wie
er sich selber an Hand der einschlägigen Werke
überzeugt habe , verfassungsmäßig keine Mög¬
lichkeit hätte, in diese Gerichtsentscheidung ein-
zugrcifen .

Es hatte sich überall auf den Inseln herum¬
gesprochen , baß Rektor Siewert in Berlin eine
schwere Niederlage habe einstecken müssen , und
daß Mantheys jede Aussicht verloren hätten, in
ihrem Kampf um Ehe und Ehre obzusiegen.

Ueberrafchend schnell kam der Entscheid de»
Reichsgerichts. " <

Da » Urteil der vorhergehenden Instanzen
wurde voll bestätigt!

Auch bas Reichsgerichtnahm vorsätzliche Blut¬
schande an.

Denn : „Der Irrtum der Angeklagten läuft
in der Tat auf einen solchen über da» Straf¬
gesetz hinan», indem sie geglaubt hätten, da»
Gesetz esekenne im i 173 eis»« rechtSgülttg« Ehe»

fchließung unter Verschwägerten auf- und ab¬
steigender Linie an und nehme die Beiwohnungin solchem Falle von der Strafbarkeit aus . DaS
eherechtliche Verbot ist aber integrierender Be¬
standteil des Strafgesetzes ."

,L !etzt ist die Ehe richtig ungültig ", erzählte
einer dem andern weiter .

Andreas und Erna wurden durch Liesen
neuen Schlag , da sie ihn vorausgesehen h-nien ,
nicht so schwer getroffen, wie mau hätte anneh¬
men können.

Dabei war es die letzte Instanz gewesen!
Der Rektor ging nun datauf , <u8 , eine ge¬

schloffene Aktion auf die Beine zu bringen , an
der sich führende Persönlichkeiten des Rechts
mit Unterschriften beteiligen sollten, in zweiter
Linie aber — und er hielt das für kaum minder
wichtig — mußte die Bewohnerschaft von Wol -
lin in einer spontanen Kundgebung ihre Sym¬
pathie für Manthey , ihrer Empörung über das
ihnen angetane schändliche Unrecht zum Aus¬
druck bringen . Gerade die angesehensten Mit¬
bürger waren dazu berufen , die Lauterkeit, den
sittlichen Anstand, das große, berufliche Kön¬
nen , den Wert der Matheyschen Arbeit für
Stadt und Insel mit den stärksten Worten her¬
vorzuheben als eine Art schmetternden Posau¬
nenrufes , der den Perückenträgern so in den
Ohren dröhnen mutzte , baß ihnen der Kalk aus
den Muscheln sprang.

Siewert wurde jetzt noch häufiger al» früher
mit Rudolf gesehen. Während man Rudolf
den naziotischen Spleen nicht weiter übelnahm,
empfand man die bedenkliche Neigung deS Rek¬
tors zu dieser Gedankenwelt wie einen Verrat .

„ Paffen Sie auf", sagte Rudolf . „Sie wer¬
den einmal ganz für uns kämpfen."

Rudolf hatte dem Rektor mehrere Bücher
geliehen . Sie machten auf Siewert so großen
Eindruck , daß er sagte : ,3 $ btbauext , daß ich
sie nicht schon früher keanengelernt habe."

(• ocsfalmaa t»W)
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««Goefhe « Medaille für den „Lawinenprofessor
Ein Bahnbredier des Schisports / Kommandeur des ersten Schneeschnhbataillons
Professor Dr . Wilhelm Paulcke » früher

Ordinarius für Geologie and Mineralogie a«
Ser Technischen Hochschule tu Karlsruhe ,
beging am 8. April in Niederau am Ammersee
den 70. Geburtstag . Er ist nicht nur ein aner¬
kannter Geologe , sondern auch ein hervorragen¬
der Alpinist , «in bedeutender Vorkämpfer
deS Schneeschuhsports . Obwohl gebür¬
tiger Leipziger , besuchte er das Gymnasium in
DavoS und München nnd begann schon als
Zehnjähriger den Schneeschuhlauf . Während
seiner Militärzeit gab er die Anregung zur
Einführung deS deutschen Militärschneeschuh -
laufe ». Als Erster bewältigte er mit Schiern
mehrere der gewaltige » Schroffen des Gott¬
harbgebietes und des Berner Oberlandes .
Schon 1897 veröffentlichte er ein Lehrbuch des
Schilaufs "'

, gewissermaßen eine angewandte
Erdschtchtenkunde, in der er - zugleich hie mei-
sten der seitdem gebräuchlichen deutschen Aus¬
drücke des Schneeschuhsportes prägte .

Im August 1914 rückte er als Hauptmann
. R. inS " ' ' .d . R. ins Feld , errichtete bald die deutschen

Schneeschuhbataillone , wurde Kom¬
mandeur des 1. Schneeschuhbataillons , schuf

die gebtrgStakttschen Ausbildungsvorschriften ,
kämpfte an der Ost-, West-, der österreichische»
und der türkischen Front , in den Karpaten , den
Ardennen , an der Kaukasusfront in Armenien
und leitete die Ausbildung der türkischen Ge-
birgssturmtruppen , deren Kommando er erhielt .

Nach dem Kriege begann er im Jungsrauen¬
gebiet eine rege Tätigkeit als Lawinen -
forscher . Gleichzeitig wurde er als Alpen¬
maler bekannt . Professor Paulcke hat sich auch
bekannt gemacht durch Schriften über die Geo¬
logie des Unter -Engadin , über Kreide und
Tertiär in den Alpen und „Tektonische Experi¬
mente " und über „Experimente in der Geo¬
logie". Der „Lawinenprofessor " wie er
scherzweise genannt wirb , ist Ehrenmitglied
mehrerer großer Verbände . Paul Wittko .

*
Der Führer hat dem Professor Dr . Wil¬

helm P a u l ck e in Riederau am Ammersee auö
Anlaß der Vollendung seines 70. Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste um -die Erfor¬
schung des Schilaufs und die wissenschaftliche
Schnee- und Lawinenforschung die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Wundermantel
Von Stefano Gnldl

ES war ein alter Mantel auS der Zeit vor
diesem Kriege , de» ich nicht mehr trug . Ein
schwere - , faltenreiches Monstrum auS ganz
dickem, steifem Stoff , mit reinem Wollfutter
und enormen Taschen, dazu Knöpfe so groß wie
früher Fünftalerstücke . In den Schrank ging
er nicht hinein , in eine Schublade ließ er sich
nicht preffen , jeder Kleiderhaken brach unter
seinem Gewicht zusammen, - kurz und gut , er
war immer im Wege. Nur zur Winterszeit
kam er zu Ehren : bann lag er als wärmende
Last auf meinem Bett , oder der Vater schlüpfte
hinein , wenn er erkältet war , ober die Mutter
hüllte sich hinein , wenn die Heizung nicht funk¬
tionierte .

Aber eines TageS wurde fein Schicksal be¬
siegelt. Uebellaunig , wollte ich mich endlich
von dem lästigen Kleidungsstück befreien .
Außerdem war ich knapp bei Kaffe. Meine klei¬
ne» Geschenke an Elisa , unsere gemeinsamen
AuSgehabende hatten eine empfindliche Ebbe
in meiner Börse zurückgelaffen . Ein Schnei¬
der nahm mir den Paletot für 800 Lire ab.

Woche » »ergingen ohne besondere Ereig¬
nis . Eines Abends traf ich Elisa vor ihrer
HanStür , sie forderte mich auf , mit hinaufzu¬
gehen unh ihre Eltern zu begrüßen . Im ersten
Augenblick stutzte ich. ES war ja reizend , mit
ihr auszugehen und zusammen vergnügte
Stunde » zu erleben . Aber sich durch eine Ehe
zu binden , daS ist ei» schwerwiegender Schritt
und lag nicht in meiner Absicht . Ging ich mit
hinauf , so gab das unseren Beziehungen einen
ernsthafteren Eharakter . Da saß ich ja schön in
der Klemme ! Aber sie bat mit so sanfter , ein-
ladender Stimme , daß ich nachgab. Bald betrat
ich mit ihr die stille, freundliche , peinlich sau¬
ber gehaltene Wohnung . Elisa lebte dort mit
ihren Eltern . An dem Abend war fie besonders

vergnügt , weil fie — selbst Schneiderin — sich
eben einen schönen neuen Mantel angefertigt
hatte . Sie zeigte mir daS wirklich hübsche
braune Kleidungsstück .

„Der wird dich aber eine Stange Geld ge¬
kostet haben ", rief ich in Bewunderung auS .

.Zeine Spur ^, antwortete sie froh . „ES ist
eine Gelegenheit : bei Vaters Schneider habe
ich ihn für 400 Lire gekauft !"

Ich schaute näher zu. Mein Herz begann
heftig zu schlagen. Wahrhaftig ! Es war kein
Irrtum , das war ja das Wollfutter meines
verwünschten Mantels ! Also verfolgte mich
daS Ungeheuer immer noch ! Während ich
meine Gedanken zu sammeln suchte , hörte ich
ElisaS Stimme : „Schau , meine Mutter ." Ich
sah um ihre Schultern ein hübsches Bolerojäck -
chen gelegt . . . . aus dem Stoff meine » Man¬
tels . Ich blickte auf die Hosen deS Vaters . . .
auch mein Mantel . Ich ließ die Augen durch
den ganzen Raum schweifen: Pantoffel », ein
Borlegeteppich , ein Rockkragen , etwa zwei
Deckchen , zwei Blusen , alles war von ElisaS
Hand auS meinem Paletot angefertigt . Aber
damit war die Reihe der Ueberraschunge » noch
nicht zu Ende : eine Pellerine für Elisa , An-
fatzlappen für Bügeleisen und Kochkeffel , Filz -
streifen zur Abdichtung von Türen und Fen¬
stern gegen Luftzug , ein halbe » Dutzend Na¬
delkiffen, eine Tischunterlage , die Leibbinde deS
BaterS : für alle » hatte mein Wintermantel
herhalten müffen . Sogar Handschuhe für die
ganze Familie hatte Elisa aus feiner Wolle
verfertigt , Hausschuhe und Wickelgamaschen.
Nein , dieser Mantel war ja der reinste Zau¬
berstab in ihren geschickten Händen ! Ich mutzte
die Waffenstrecken vor soviel Tüchtigkeit und
Spürsinn . Elisa war ja geradezu die ideale
Frau , sie hatte die Gebote der Zeit recht er¬
faßt . Wie sollte man sich da nicht für » Leben
binnen ? Ich gebe also hiermit offiziell be¬
kannt , baß ich mich mit Elisa verlobt habe .* (AuS dem NtaUensichen .)

Entweder — oder
Der bekannte Gelehrte Busch ging eines

Morgens in einem ganz gewöhnlichen Stra -
ßenanzug spazieren . Kein Mensch schien ihn zu
bemerken , niemand grüßte ihn , obgleich der
Gelehrte eine stadtbekannte Persönlichkeit war .

Gegen Abend desselben Tages mußte Busch
in eine Versammlung . Er zog sich seinen besten
Anzug an und ging zu Fuß zum Versamm¬
lungslokal . Unterwegs wurde er nun von
vielen Personen mit Achtung und Ehrerbie¬
tung begrüßt . Desgleichen auf dem Heimweg .
Darob war Busch ärgerlich , und als er in sei¬
ner Wohnung angelangt war , zog er sich den
guten Anzug aus , warf ihn in eine Ecke und
knurrte wütend : „Du Lump ! Entweder bist
du Busch oder ich bin 's !"

Der Erfinder des Stacheldrahts
, Vor 78 Jahren ließ sich der Amerikaner
Michael Kelly eine besondere Art Eisendraht
patentieren , der mit Stacheln versehen und da¬
zu bestimmt war , als sicherer und leicht zu fer¬
tigender Umfaffungszaun für Rinderweiden zu
dienen. Er ahnte sicherlich nicht- welch große
militärische Verwendung dereinst seine Erfin¬
dung erfahren würde . Die Buren waren die
ersten , die tot Kriege gegen die englischen Be -
drücker den Stacheldraht als Hindernis für
feindliche Angriffe benützten . Die Briten mach¬
ten sich diese Neuerung zunutze , indem sie ihre
berüchtigten Konzentrationslager mit Stachel -
draht umsäumten .

Wissenswerte Kleinigkeiten
Ursprünglich hatte da» Wort „Spitzbube "

nichts Entehrendes an sich. Man nannte im
Mittelalter so die Knechte, welche die mit
scharfen Spitzen versehenen Lanzen der Ritter
trugen .

DaS älteste Spielzeug ist di« Puppe . Man
fand gut erhaltene Puppen in altägyptischen
Kindergräbern .

Der japanische Zahnarzt ritz früher seinen
Patienten die Zähne mit den Fingern heraus ,
ohne Hilf « eines Instruments . Die dazu erfor¬
derliche Fingerkraft erlangte er durch Uebun -
gen an Holzmobellen .

Die erste Post wurde vom Perserkönig CyruS
geschaffen. Er verband die Provinzen seine-
ausgedehnten Reiches durch reitende Boten ,
die an planmäßig verteilten Stationen die
Pferde wechselten.

Der Roquefort -Käse wurde , wie der römische
Schriftsteller PltniuS bezeugt , schon vor mehr
als 2000 Jahren hergestellt . Er trägt seinen
Namen von einem Dorfe im französischen De¬
partement Aveyron .

Die sechs höchsten Berge der Welt liegen
sämtlich im Himalaya -Gebirge .

Die Atlantischen Inseln — Madeira , Azoren ,
Kap -Verben — waren zur Zeit ihrer Entdek -
kung tot 15. Jahrhundert unbewohnt .

Anton ffendrtch . Ser ans Osfenvnrg stammen » «, seit
vielen Jahren in Frewu >W>ZSlhrt »gen tvohuhakle Dchvist»
fteller , konnte am S . April feinen 78. Geburtstag he -
S-hen . DaS umfanqredche Schaffen FeMrrichS galt uns
Sllt auch heute noch der badischen Helmat vmb dem
SchOvarswMd .

Dt « Hochschule für Musik und Theater In Mavnhet «
führt ln her ersten Junstvoch « zu Ehren deS deutsche«
Opernkomponlften Wolf -Ferrari • Me „Wokf-Yerrart -
0tefttnwe* durch .

Tschammer -Gedenktag
Zum Gedenken an den Reichssportführer von

Tschammer und Osten und ' zur Erinnerung an
die zehnjährige Wiederkehr seiner Berufung
zum Reichssportführer werden am 2. Mai in
allen Orten , in denen NDRL .-Gemeinschaften
lebendig sind , Gedenkstunden als öffent¬
liche Feiern und tunlichst im Freien auf Turn -
und Sportplätzen angesetzt.

Soweit an einem Ort mehrere NSRL .- Ge-
metnschaften eingerichtet sind , sind diese für die
Vorbereitung und Gestaltung verantwortlich .
In allsn anderen Fällen bestimmen die Sport¬
kreisführer , welche Vereine die Vorbereitun¬
gen zu leisten haben .

Am gleichen Tage , dem 2. Mai dieses JahreS ,
rundet sich ein Jahrzehnt grotzdeutscher Sport -
führung unter dem Reichssportführer HanS
v . Tschammer und Osten . Seinem Wunsche ent¬
sprechend soll dieser Erinnerungstag mit tur¬
nerischen und sportlerischem Leben ungefüllt
sein. Die Sportgauführer werden deshalb nach
den für die Volkstag « der Leibesübungen gege¬
benen Weisungen am 2. Mai an allen Orten
sportliche Veranstaltungen aller Fachgebiete
zur Erinnerung an die Amtsübernahme vor
10 Jahren und zu Ehren des Verstorbenen als
„Tschammer -Gedenktag " durchführen .

Kriegsversehrten -Sportabteilung
im BfR . Mannheim

Nach einer grundlegenden Besprechung zwi¬
schen Professor Dr . O . Nerz (Berlin ) und Re »-
gierungSrat Geppert (Mannheim ) hat der BfR .
Mannheim in seinen vielseitigen Sportbetrieb
eine Kriegsversehrten -Sportabteilung ein-
gegltedert .

Mit der Errichtung der Kriegsversehrten -
Sportabteilung wirb bezweckt , den kriegsver¬
sehrten Volksgenoffen und Sportkameraden
die Möglichkeit zu sportlicher Betätigung unter
fachkundiger Leitung zu verschaffen und damit
für körperliche und geistige Entspannung zu
sorgen . Vor allem soll die Förderung und
Stärkung der Gesundheit des Einzelnen über
den Sport angestrebt werben .

Die KVSp .-Abteilung steht in der besonde¬
ren Fürsorge deS Sportführers . Die ärztliche
Leitung und Aussicht liegt in den Händen des
Oberfeldarztes Dr . Halver . Die technische Be¬
treuung wurde dem in Berlin im Versehrten¬
sport besonders ausgebildeten Sportlehrer W.
Nerz Wertragen .

Der KVSp .-Abteilung können sich alle
Kriegsversehrten anschließen, deren . Lazarett -
behandlung abgeschlossen ist, und die von der
Wehrmacht entlaffen sind.

Oer Sport am Wochenende
Tag deS deutsche» Ruder« und Kanusports
In den Bootshäusern der deutsche» Ruder -

unb Kanuvereine herrscht emsige» Leben und
Treiben . Ueberall wird die letzte Hand ange¬
legt , um den „Tag de » deutschen Ruder » und
Kanusports " so eindrucksvoll wie möglich zu
gestalten . DaS Startkommando zum An¬
rudern und Anpaddeln wird auch diesmal den
vor ihren Bootshäusern angetretenen Waffer -
sportlern über den Rundfunk ermittelt , und
zwar diesmal von BreSlau auS . Mit diesem
Startkommando gilt gleichzeitig die deutsch«

Auch sonst bietet der zweite Aprilsonntag
sportlich sehr viel . Vor allem wieder im

Fußball , fwo mit dem Ausscheidungsspiel zwischen
stein Kiel und TSG . Rostock die Enökämpfe
die deutsche Fußballmeisterschaft eingeleito
werden . Im Süden des Reiches gibt es
sterschafts- , Tschammerpokal -, Freundschaft^
und Aufstiegsspiele in bunter Folge und wen»
alles gut geht , werden am Sonntagabend au«
die noch fehlenden Meister der Spvrtga "-
Württemberg und Elsaß feststehen. In ® fl
den findet als Meisterschaftsspiel : F " tb» t
ger FC . — VfL . Neckarau statt , im Elsa »
spielt der SC . Straßburg — FC . 93 Mülha »'
sen . Tschammerpokalspiele : FV . Zabern rT
RDC . Straßburg . FB . Eckbolsheim —
Schiltigheim , FV . Molsheim - MarS E
heim . SV . Schlettstadt - > FC . St . Kreuz ,
Niedermodern — FV . Walk , SV . Neubreis -«
— FC . Kolmar , FV . Hagenau — SB . Schtt
rhein : Aufstiegsspiele : TuS . Schweighausen
FB . Kronenburg , SG . Grafenstaben — FA
Gebweiler . In Württemberg
Stuttgarter Kickers — VsR . Heilbronn .
Ausland gibt es u . a . ein Länderspiel Kr»»
tien — Slowakei , das in Agram stattfinbet .

Im Lager der Leichtathleten stehen
diesen Wochen die Waldläufe im Vorbergruw "
Gaumeisterschaften haben am Sonntag bereu
die Sportgaue Baden in Karlsruhe und Ella»
in Straßburg auf dem Programm . Die uvr>
gen süddeutschen Sportgaue folgen an oe
nächsten Sonntagen . Im Radsport Herr
schen vorerst noch die Hallensportveransta »"n
gen vor . In Offenburg werden die badische»
Meister ermittelt .

Bon BergleichSkämpfen bet
ist das Schäverathletiktreffen (Ringen und v **
ben ) Hochland — Baden in München »»
nennen . ^

Im Sportgau Elsaß steigt das zweite
spiel um die Männer -BasketballmeisterschA
zwischen SB . Straßburg und SpBgg . Dl?-,
hausen : im ersten Gang siegte Meister
hausen .
Ein schwerer Gang fiir FC . Mülhausen

Fußballmeister des Elsaß kann der 8?®* in
Mülhausen werden , wenn er am Sonntag
Straßburg den Vorjahrsmeister SG . St " v
bürg schlägt, denn dann kann er vom R«
Straßburg , der am 18. 4. noch gegen Saste
staüt zu spielen hat , nur noch erreicht , a»
im Torverhältnis nicht mehr Werflügelt w
den. Gewinnt aber der Borjahrsmeister o» .
endet das Spiel unentschieden , dann
alles vom letzten Spiel des RSC . fl *®„
Schlettstadt ab und in diesem Fall darf w"
wohl zum RSC . halten . Der Borjahrsweii
SG . Straßburg endlich kann nur noch M ^tfr
werden , wen» er am Sonntag den
schlägt und der RSC . dann acht Tage
gegen Schlettstadt scheitern sollte . 9 »

für die restlichen Meisterschaftsspiele der
klaffe fest. Freiburger FC . und DfTuR . &*

t
benheim treffen sich am 18. April , Freibarg
CfcÖT ItttA 92WI Am Qfl 9fnftLC. und VfL. Neckarau am 28. April .

Viele finde» in Freiburg statt —
B.-Bnden . FHm-Palasl ^

l) W]5VH VU )4VU | iUV4 | U^VUViU | VU4V « \ J JtFf
sind also noch verschiedene Möglichkeiten
geben und erst nach dem Treffen in « lr«v
bürg wird man ziemlich hundertprozentig "
sen , wer das Rennen machen wird .

Im badische« Fußball liegen die Termin

I

Farn Illen - Anzeigen
tbürten
tags -Margrlt . Dfa Geburt Ihre* *än -

fdgen hi
'

dankbarer Freud* an :

Ihre Kriegitramnup geben bekannt : Man¬
fred Thiel , r . Zt . b. der Wehrmacht,
Helga Thiel geh. Bohnnann . Im März
im Berlin NW 87 , Holateteer Ufer 1.

Dantrag » » gen

iargarete Sorg geb. Jöcder , x. Zt . Pri -
ifkTinik Dr . Schönig, Stefanianatr. M,
>lf Sorg, r . ZI, Wehrmacht. Karlsruhe ,

April 1043, Yorekttrafle 53 .
Uneer Reiner Oeorg Friedrich iat

gekommen. In dankbar . Freude : Lfess-
tte Maderhola geb. MillerJFritz Ma-
rholj , U» . , i . Zt b. d. Wehrmacht.
arlstuhc , KaiaarstraB« 715 .
. 6. «3. ln Dankbarkeit a. Freude r*C
a wir d. Geburt tut*. 1. Kinde* Oert
re an* Oraial Zaltenbaeh geb. Seifried,
Zt. Privatklinik Dr . Schmidt, Heimat
Itrabach , z . Zt . kn Felde. Karlarnhe -
trlach, johann -Straoß -StraBc 6.
In Dankbarkeit and Freude geben wtr

bekannt, daB Oottaa OBte ona heute
«in Töebterchen ichenkte . Hutrand .
Emil Eck nnd Frau Maria Eck-Hanae-
mann, z. Z. Klinik Dr . Wilaar, Karlatr .
Karlandie , jfoltkcstr . 75, den 8. A 43 .

■rmShlungen
Wedel Allred Baleer, Ile« Baller geb.
eh, kricgacetraut . Ettlingen, 8. 4 43,
edrichatriBe i . _

Hanl DreieTAb Vcrmlhlt * grBflea:
Bbhl/Bad.. “Bflhl/Bad., x. Zt ürtaab , Uaaal Dreael

Nadi bangem Warten wurde

V A» mm anr Gewißheit , daB
mein heiBgeliebtar s . atrcbaa-

mar Gatte , der treneargeoda Vater
seiner Klftdertaanaer lieber Sahn o.
Schwiegersohn, Bieder , Schwager n.
Onkel, Steuer-Inspektor

Walter Schulz *
Haaptoy a and Kompaniechef in

einem ]lger -Batl.
Y 4 April 04 1 4. Janoir 43

Inh. d. EK. 2, des Kriegeverdienat-
krenz. % Kl. m. Schw„ des Verw.-
Abz. o. i - Auaz. bei den harten
Klmpfea am Weliklje-Lufci den Hel¬
dentod gefunden hat . Er roh» dort
inmitten seiner Kameraden.
Karlsruhe, Lecpoldstr . 12, Kamenz.
Sachsen, 4 April 1943.

In tiefem Schmerz: Fraa Gertrud
Schalza geh. Pötscbka o. Kinder
Urania a . Chrlstac Emst Schulze
n. Fra«; Gertrud Schlier geb.
Schatze a . Familie ; Arthur Schulau
n. Familie; Herta Schulze ; Her¬
mann Pdtschka and Frau.

Mte den AngehSrigen trauern auch
wir um na . lieben, stets hüfaberei-
ten Arbeitakameraden. Sein Tpd iat
uns Verpflichtung. Er lebt in der
Oeiolgwnalt als treuer Mitarbeiter
weiter .

Geiolgechafta! . a . Gefolgschaft des
Finanzamts jiarlamhe -Stadt.

#
blich Gottes bl . Willen , fern
der lb . Heimat o . sein .Lieben ,
erhielten wir die unfaßbare ,

achmerzl . Nhchricht , daß unter ua -
Tergeßl . , braver , guter Sohn und
Bruder , Oberscbfitza

Walter G6tz
aan 13 . 3. bei den schweren Kämpfen
im Osten im Alter von 31 Jahren
sein Leben opferte . Er war ein für
seine Waffe u. den Endsieg unseres
lb. Vaterlandes begeisterter Soldat
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Neuweier , 5. 4 43.

In unsagbarem Leid : Emil GBtz » .
Frau Anna geb . Dresel ; Elisabeth
Gdtz , Ernst Gütz , z . Zt . Kriegs-
marine , u. alle Anverwandten .

Mit den AngehSrigen trauern auch
wir um den lb . Toten . Sein Anden¬
ken wird uns Verpflichtung sein .

Mannesmann Stshlblcdibsu AG. ,
Werk Hansadh.

Wir danken von Herzen für die vielen
Glückwünsche zur Geburt uns. Töcht.
Heidi. Fr an Trends FBrster, Haopto .
Dr. Fdrster . Rastatt , Ad.-Hitler-Str . 55.

Statt Karten ! Für dl« zahlreich. Olüdk-
wünsche u. Aufmerksamkeiten «ntlßllch
uns. Vermählung sprechen wir uns.
herzl . Dank au*. Herbert Meier und
Frau Lisa geb . Beachte, Khe., Liebigitr .3 .

Für die anllBl . uns. Vermählung er¬
wies. Blumenspenden u. Glückwünsche
danken herzlich Otto Schauh n. Frau
Elisabeth geb. Weingärtner . Kansrnha ,
Kuckuck»weg 12.

Für di« achOncn Blumen, Glüoicwünsdie
u. Geschenke anläßlich uns . Vermäh¬
lung sprechen wir hiermit uns. herzl .
Dank aas. Horst Eeknsr u. Frau Wal-
traut geb . Zeller . Khe., Maziustr . 32.

Statt Karten ! Für <lie anläßlich unserer
Vermählung erwies . Blumenapend. u.
Glückwünsche danken herzlich : Walter
Petzold, z. Z. Wehrmacht, u. Frau Lina
geb . Seite. LiedoUhei» , Adolf-Hitler-
Straße 47.

Wie a . sken herzl. für die vielen uns
erwies . Ehrungen n. Glückwünsche zu
uns. silb. Hochzeit. Willi Jäger and
Frau Emill*

^ ^ ^
i^ W _ _ _ _ _

• Unsagbar schwer traf ans di«
achmerzl. Nachricht , daB unser
lb., hoflnungsvoller, unvergeBl.

Sohn, Bruder o . Nelle Pg . Unteroü.

Hermann Schmalacker
bei den schweren Kämpfen in Tune¬
sien am 8. 3. 43 im Alter von 35
Jahren den Heldentod erlitten hat .
Er Sei getreu seinem Fahneneid« für
«einen geliebten Führer u. Oroß-
deutscfaland. Seine Kameraden haben
ihn «ul einem Heldenfriedhof der
afrikanischen Erde übergeben.
Karlsruhe , 1. 4 43 .
Jollystraße 37 .

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : August Schmalacker
u. Frau Maria geb . Bear u. seine
Schwester Annemarie Schmalacker.

Unsagbar hart o. schmerzlich
traf uns die Nachricht, daB
unser geliebter Sohn, Bruder,

Onkel and Schwager
Emil Hahn

Obergefr . b . d . Luftwaffe, an einer
schweren Krankheit im Osten für
Deutschland gestorben iat. Auf ein.
Haldenfriedbof in der Ukraine liegt
er begraben .
Eckartsweier , 7. 4 43.

In tiefer Trauer : Jakob Haha,
Wagnermstrj Albert Hahn,- Obere
gefr. und Frau Elisabeths Mes¬
sing o. Familie , Richard Haha,
Schirrmeister u. Frau , sowie alle
Verwandten.

Gedächtnisfeier Sonntag, 11. April,
14 Uhr, in Eckartsweier .

«
Unerwartet hart u . achmerzl.
traf uns die - kaum faßbare
Nachricht, daB mein Innigst-

geliebter Mann u. guter Kamerad,
mein braver , treuaorgender Sohn,
unser herzensguter Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager, Onkel u . Neffe

Emil Renaud
Uflz. in ein. Oren.-Rsgt., Inh. des
EK. 2, Inf.-Sturna-Abz. , Ostmed. o.
Verw.-Ab . , am 21 . März 1943 kn
Alter v. 28 Jahren für Führer , Volk
und Vaterland im Gebiet v. Lenin-

I
ad den Heldentod starb ,
eorent, Adolf-Hitler-StraBe 53 und

Haoptstraße 3, 8. April 1943.
In tiefem Weh : Erna Renasd geb.
Dunke; Berta Renand Wwe. ; Karl
Reaattd o. Fam. ; die Schwestern:
Berta« Emma, Mina, Fried!, Liesel
t». Biiutigam Franz Haren , sowie
Farn. Kan Danke a . alle Anfeh.

Trauer^ottesdienst : Sonntag, 11. 4.»
3 Uhr in der Kirche Neureut, Sfld .
Mit der Familie trauert die Ge¬
folgschaft der Stidt . Rheuihifen «an
ihren lieb. Arbeitskameraden . Werk¬
leitung u. Gefolgschaft werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

Stadt. Rhelnhifen Karlsruhe .

• Zum rweitenmal traf tue hart
o. schwer die Nachricht, daß
mm auch unser lb., herzens¬

guter, jüngster Sohn, Bruder , Schwa-
ger und Onkel

Ernst Wegei
Soldat « ein . Inf.-Regt ., am 16.
2. 43 , 9 Wochen nach sein. Bruder
Albert , im Alter von nicht ganz
19 Jahren an der Donezfront für
Führer , Volk u . Vaterland gefall, ist.
Kork, 7. 4 43 .

In tiefer Trauer : Georg Wegei.
Polier , u . Frau Luise geb . Baas;
David Roß , z . Zt Wehrmacht, u .
Frau Luise geb. Wegei n . Kind.
Sign.-Obergefr . Karl Wesel , z . Zt.
Westen, Familie Max Reinold n.
Frau Lina geb . Wegei n. Kinder,
Gefr. Fritz Wegei , z . Zt . Osten,
Elfried« und Gerda Wegei.

Trauerfeier Sonntag, 11. 4 , 3 Uhr ,
in der Kirche in Kote!.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am 3. April 1943 unser
lieber Vater , Großvater u. Schwie¬
gervater , Herr

Julius Grambusch
im Alter von 72 Jahren.
Im Sinne des Verstorbenen fand di«
Beisetzung in Zell a. H. statt .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sagen wir an dieser Stelle
unseren herzl . Dank.
Karlsruhe, Blütenweg 4, 7. 4 1943.

Hana Orambusck l - Frau ; Lore
Teuffel von Birkensee; Wolfgang
Teuffel von Birkeaaee und 2 En¬
kelkinder.

Nach einem arbeitsreichen Leben u.
Heb. Fürsorge für die Ihren, ist uns.
lb ., herzensgute Muttet . Sdrwieger-
mutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau
Katharina Martin Wwe.
;eb. Bachachmidt im Alter von 73
ahr . nach kurzer , schwer. Kranlo
eit plötzlich und unerwartet Hlr

immer von uns gegangen.
Karlsruhe , 6. April 1943.
Vinzentiuaatraße 9.

In tiefem Leid : Anna Martin ; Hel -
wig Martin ; Karl Martin n. Fraa ;
Hermann Martin u. Frau ; 2 Enkel¬
kinder ; Ingrid Gollma und alle
Anverwandten.

Beerdig. : Sa., 14L 4 . 12J0 Uhr,
Hauptfriedhol.

Nach ein. arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute nach kurz . Krankheit
mein lieb . Gatte, uns. treuaorg . Var
ter, Großvater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater und Onkel

Josef Kramer
Modellsehreinermeister L R ., im Al¬
ter von 72 Jahren .
Karlsruhe , 8. April 1943.
ScheflelstraBe 66.

In tief. Leid : Frau Emilie Kramer
geb. Harsch ; Wilhelm Kramer,
Oberstfeldmeister u . Frau Erna

S
eb. Siegel ; Frieda Bros geb.
Timer u. Kind Lieselotte » An¬

verwandte.
Beerdigung: Samstag, 10. April 43,
13 Uhr , Hauptfriedhof. \

Allen Freunden und Bekannten dis
traurig « Mitteilung , daß mein lb .,
stets treuaorg . Mann, der beste Va¬
ter seines Sohnes, mein lb. Schwie¬
gersohn, uns. lieb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel '

Pg . Rudolf Weigel
ha Alter von 61 fahren mitten ans
seinem arbeitsreichen Leben, nach
langer Krankheit , jedoch unerwar¬
tet infolge Herzschlags von uns
geschieden Ist.
Karlsruhe , 7 . April 1948.
Lanrmstraße 7 c, II .

Die trauernden Hintetesliebenen:
Frau Bert I Weigel geb. Rempp;
Rudi Weigel, z. Z . Königsfeld;
Ernst Weigel n. Frau ; Margarete
Weigel, Freibarg ; Hans Weigel
u. Familie , Freiburg ; Frau Mairie
Rempp Wwe. ; Anton Rempp und
Frau ; Heinrich Rempp, z. Z . im
Osten u. Fraa ; Karl Rempp, z.
Z. im Osten u. Frau ; Hans Güte,
z. Z. im Felde.

Beerdigung : Samstag, 10. April 43,
11.30 Uhr Friedhofkapelle.
Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen.
Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft 3 . Fa. R. Weigel. Wir
werd . ihm ein ehr. Andenk, bewahr .

Unsere liebe Matter , Qroßmrtter ,
Urgroßmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Karollno Bauer
geb. OräBer, ist heute nach einem
arbeitsreichen Leben Im Alter von
84 Jahren sanft entschlafen.
Khe.-Grünwinkel , 8. April 1943.
Charlottenstraße 10.

Im Namen aller Angehörigen:
Karl Bauer.

Beerdigung vom Daxlander Friedhof
aus am Samstag, um 3 Uhr.

Kühn u. Kalblnnen akuten » zum Vor
kauf u . Tausch bol Frtwdrich Mau-

Actenm 224.

verk , Hüqntshntm . Hussa Nr, 141.

Rauontal , Hau« 31. « « «,
Kalbinnea . hoctetr .. sowie Nute- u .

z . Verk . Schlachtvieh wird In Zeh -
luna gmnomnten . Hartman » „Zum
Engel " , Gersgenbach , Ruf 248,

Deutscher tchlferhund (Rüde ) ,
Mon . all , mH Staomteaum gesucht .

Führer -Verlog Karlsruhe .

ten gesucht . Tecko , Straßburg ,
Gr , SpHaer egaasg 8 ,

Wiener -Hase , weißer , betegt , mit 6

verkaufe » . Well . Khe . , Kreuzstr . 3 ,

Immobilien
Etagenhaus , evtl , auch Landhaus

^
e -

sucht . Bl 51230 Führer -Verlag K»
Geschäftshaus mit Einfahrt u . grüß .

Werketütte In Khe . zu kauten ges
13 46666 FUterertVertag Kartsruhe

Einfamilienhaus , größeres , VIUa mH
Garten geg . Barzahlung z , kauf .
« vH . mi mfel . od . bes teh , Kinder¬
heim zu übernehmen . In guter
Lage des SOd-ScteweiTaietde * ge »
u. U. kann Hau * In Tausch gegeb
werden . Bl 578 an Anzeigen Baum
garten . Wuppertal -Ba, (31054)

Einfamilienhaus , 5—7 Z., hn Schwarz¬
wald zu mieten od . kauten ges .
13 OF 3082 Führer -Verl . Ottenburg .

I —3-Famtllenhau ) geg , bar zu kauf
gesucht . El 47045 .Führer -Verl , Khe,

Verkaufe
Epelsekarteffeln , 8 Z4r ., i 4 ZK w

verkaufen . Freieostein . Amatien -
straße 34, 2. Stock . (46444)

Rettiche , ca . 160 Ztr., pro Ztr. 5 JSA,
zu verkaufen . Landgut Kohm, Btt-
ltngen . Kherstr . il

Suppengemüse , */< Ztr ., best , aus 7
Gewürzen , zerkl ., gesalzen . Mund
1,20 Jtk zu verkf . Ihle , Bruchsal ,
Schönbornetc , 39 . (796)

Dlckrüben , 30 Ztr., zu verkaufen ,
Waldprechtsweier . Frelo taheh ne r
Straße Nr. 73. (31160)

Dahllenknollen gibt biftlg ab Bakel
borg , Zimmerstraße 2, Karlsruhe .

Kaufgeeuehe
Offz.-Unlform , Gr . 1,77 u . Wetter¬

mantel für meinen Bruder dring .
ges , E3 46911 Führen Vertag Khe.

Dffz .-Mantel (Tuch od . Leder ) . Gr.
1,66 , schlanke Figur , ges . Willy
Ruppenthal . Khe.. KalseroNee 32.

OHIilarsbose , lange , f. schlanke H-
gur (Gr . 1.60 m), für mein . Sohn
ges . El Ge,126« FOhr .-V .Gemsbach .

Schreibmaschine , gut eite ., sof . ges
Bl 30580 Führer -Vertag Karlsruhe .

Nähmaschinen , neu od . gebt ., mit
Fuß - od . Motor an trieb ges . El an
Gurt , Hopf , Rettitegon üb . Sehwet -
zlngen . Fernruf Hockenhelm 329 .

KBebenabOlle aus WerktcUcke oder
Gemerrwchettsloger geg . Bezahl .
gesucht . B 46550 Führer -Verl . Khe.

Dlckrüben od . Kohtraben ges , Btum ,
[Wlt ' ' ‘lakobshütte , Karts ruhe (Wildpark ) .

H 46488 FUhter-Veteag Khe .

Tiermarkt
Fahrkuh , Junge , zu verkauf . Guet .

Moderv , Untergrombach , Bruch-
seiet Straße I . (861)

Landhaus am Wald , 5 Zimm.. Küche ,
Kammer . Spelsek ., großer Kotier ,
Elektr . . gr . Obet - u . Gemüsegarten ,
Schuppen , Werkstörte . 16 km von
München entfernt , tauscht mH
ebensolch , Haus mH Garten . Nahe
Rastatt , Karlsruhe . Vorort . Nur leer .
Haus kommt ln Frage , Fr . Schwarz ,
Ruchhelm . AHlngerstraße 99.

Als Gefolgschaftshelm geetgn . kiel
ne » bi* mittl . Landhaus In schöner
Lage mH etwa 10—12 Gäste zimm.
u . evtl . Wohnung für den Hausver¬
walter mögl . In Park od . Wald
mit Wasser botd mH Vorkaufs¬
recht zu mieten gesucht . Sehrlftl .
Angebote mH notw . Unterlagen
unf .. G . H. 974 an Ala Anzeigen -
GeseMschaft m . b . H. Essen , luHus -
straße 6 erbeten .

Fabrikgebäude 1, d . Fabrikation v.
Transportanlag ., ca . 1000—2000 qm ,
mögl . Erdgeschoß , mH Kran 2—5 t,
ausbaufähig , 5—4 ßüroräume , mit
od . ohne Maschinen , zu pachten
oder zu kauten ges . , evtl , kann
sich der Jetzige Inhaber mH be¬
teiligen oder die BetrhebeleMung
übernehmen . Lage mögt . Hessen -
Nassau , Rheln -Main -Gebiet . Oden¬
wald oder Spessart . R 31208 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe

WohngrundstUck , eint ., lärtdl ., auch
VHtÄscbarafcter . für Kassekäuter

Schulze , Braunschweig , Ottermann -
straße 12. Ruf *171.

Acker od . Garten In Umgeb . von
Bruchsal zu pacht . od . kauf . ges .

■ B BR 856 Führer -Verlag Bruchsal .
Wiesen , 6—7 Viertel In Bühl oder

Umgebung zu pachten gesuch *
Bl *487 PUhreicVerlag Büht/Bad .

Zu vermieten
Zimmer , möbi ., sofort an Herrn zu

verm . Schützenstr . 72. Ili . Khe.
Zimmer , rnöbl .. zu vermiet . Kl 46^23

Führer -Vertag Kartsiutee .
Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .

Bl 46818 Führer -Verleg Kerleruhe ,
Zimmer , groß , schön , mit 2 Betten ,

oh . Wäsche u . Bedien ., zu verm .
18 46872 Führer -Verlag Kartsruhe .

Mietgesuche
Zimmer leer . , hekzb ., für lutetg. . ätt .

Mann sof . gen . Bl 46624 Führ .-V.Khe.
Zimmer , aof.

gesucht . El 46942 FüteiehVerl . Khe.
Schlaf - o. Wohnzimmer , s . gt . möbl .,

mH ft. Waseer . Heiz . u . Kocftge -
legenh ., sofort zu mieten gesucht .
C3 46969 Führer -Verlag Kartsruhe .

Unterricht
Französisch . Wer erteIH Anfänger

Unterricht ? Bl 46873 Führer -Ver-
log Karls ruhe .

Verloren — Cefunden

H.-Armbandutir . verg .. (Andenken d .
gef . Vaters ) am 67 vorm , verloren .
Abzug , gegen Bei . bei Schenkel ,
Georg -Frtedrlch -Str . 23, Karlsruhe .

Handtasche , br .. am 7. 4. verloren .
Schiüesel werden dringend benö¬
tigt . (Nähe Durtacteer Tor) . Abzu¬
gaben geg . Belohnung bei Catoir ,
Khe .. Gottesauerst raßo 5. (46932)

Geldbeutel , rot , mH Inte., am Dlenc-
fag In Bühl oder Kappelwindeck
verloren . Gegen Belohng . abzug .
BQtel-B-aden . Benderst -raße 30.

Wer hat Kleldarkarte auf den Na¬
men Isolde Werner gefunden ? Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung
bei Werner . Kha .. Schützenstr . 4a .

1 Paar Wlldlederhandschuhe Montag
nachm , in der Rilppurrer Straße
getund , Abzuteol . geg . Elnrilck .-
Gebühr von 12—13 Uhr bei Merz,
Khe., Rüppurrer Straße 47. III .

Vermischtes
Ausgl . Arbeit für eis . Botemvasch.

bla 15 mm ges . Strassar .Oberkirch .
Heimarbeit gesucht . IS 46887 Führer -

Vertag Karlsruhe .
Welche Zelchealehrertn oder Dame

würde vorgezeichnete Blumenbilder
mit Aquarellfarbe ausmalen ?
B 30836/7980 Führer -Verlag Khe .

W« lch«r Sp«dit «ur rrimmt bmtt&duoqv . K^rhpuh « rvach Llrvz/Donau mit?
H 46846 Fü+v »f-V©rl«<j Karkrutve .

Verlagerung ge *, für geräumig » Fa¬
brik In mittl . Schwarzwald (Bahn-
Station ) mit oa . 40 stationär ge¬
bundenen weiblich . Gefolgschaft *-
mltglledern . Zusätzliche Arbeits¬
kräfte vorhanden . Jegliche Art
leichtßrer Fertigung kann über
nommen werden . BI 31321 Filterer-
Verlag Karlsruhe .

W* r kann berufotttt . Frau Wüsche
watchen u . flicken ? (MUtahrtadt ) .
B 46908 Führer -V« r+ag Kafivruh« .

Unterstellmögllchkeit für neu » Zim¬
mereinrichtung , mögl . bei Privat
In Mittelbaden gesucht . Bl 46819
Führer ' V-ertag Knrtoruhe .

Gelinde , geeignet als Lagerplatz ,mll oder ohne Schuppen , In Khe.zu kaufen gesucht . Bl 46667 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Finanz - Anzeigen
1000 Mf auszulelteen . Bl 51202 Führer

Vertag Karlsruhe ,

Theater
Badisches Otaatstheafer . Großes Haus .

9. April , 18.30—20.30 Uhr, 20. Fre*-
tagmiete , Wahlmletk . gültig , „ Ich
brauche Dich" . Korn . v . H . Schwel¬
kart . 10. April , 18.30- 20 .30 Uhr,
Außer Miete , Wahlmletk . gültig ,
Erstaufführung „ Den Casar " , Ope¬
rette v . Delfinge : . Klein . Theater .
10. April , 18.30—20.45 Uhr „ Dia
unnahbare Frau" . Lustsp , v . L. Lenz.

Theater der Stadt Straßburg .
7. April , 19 U, „ Thors Gast " , Ende
gegen 21.30 Uhr. VorsteH . f . d . IC.
10. Aprtt , W Uhr. „ Wiener Slot '.
Ende gegen 21.30 Uhr.
11. April . 11 Uhr, In der Wandel¬
halle d. Theat . : 4 Morgenkonzert .
14 Uhr „ Zar and Zlmn>ermann " ,
Ende 17 Uhr. KdF ., Gruppe II B.
19 Uhr „ Madame Butterfly " , Ende
21.30 Uhr. Vorve »k . ln Keht : Musik-
haus Meyer . Ruf 793.

Filmtheater

UFA, Ab heute in Brstaufführungl
2.30, 4.48, 7.15 Uhr. Helnr . George
In d . neuen Film der Tcb4* „ Der
große Schatten “, mit Hattenver ,
GuodtN - ~ . . . -

heg Ponto , v . Ottmar . Re¬
gle : Paul verhoeven . Neueste Wo¬
chenschau . Tugendl . nicht zugel .
Keine tetetonüche Bestehungen .

Capitol . Wtedererßtfnung kommen¬
den Dienstag mit Zarah Leander In
dem neuen Großfltm der Uta
„ Dämels " .

GLORIA. 2.30, 4.45. 7.15 „ Sie wären
sechs " . Ein spannender Kriminal-
flhn. Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2JO, 4 .46, 7.15. „ Herz ln Oe -
fahr " . Eine packende Handlung .
Jugend nicht zugel . Abends num.

PALI . FrOhvorstellung . Sonnt , tl Uhr
„Tokosile und Mamba " . Leben »
Liebe und Tod freier Naterrlrinder .
Jugend zugeleseen . (31293)

RISI. 3. Woche . Der ertotgr . Uta-
Fltm '

„ Liebesgeschichten . 2.30,
5.00, 7.15 Uhr . Jug . nietet zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Ave Maria " . Jug .
nicht zugel . Wochenschau . Beginn
2.30, 5 .00, 7.15. So . 2.30 Uhr.

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „So ein
Früchtchen ”. Beginn 2.30, 4.45,
7 .15 Uhr. Jug . über 14 J . zugel .

RHEINGOäD. Ab heute „ Die golden »
Stadt " . Ein Veit Harlan -Farbfilm .
Wochenscheu . Beginn 3.00, 5.15.
7 .30. Jugend !, nicht zugelassen .

SCHAUBURO. Ab heute „Meine Frau
Teresa " . Wochenschau . Beginn :
3.00 , 5.15, 7.30 . Jug . nicht zugel .

Durlach . Skala . Abf heute „ Meine
Frau Teresa " . Wochenschau . Beg .
3.00, 5.15, 7.30 . Jug . nicht zugel .

Durlach . M .T, 5.00 u . 7.30 Uter : „ Die
Sache mit Styx" . Dazu „ Vom AI-
ter der Erde " .

Durlach . Kammerllchtsp . Ruf 91675.
Tägl . 5 .15 u . 7J0 . So . ob 3.00 Uhr
„ Quax der Brachpllot " .

Weingarten , Lichtspiele . „ Der Fall
Rainer " . Beg . Wo . 8 Uhr . So . 5 .45
u . 8 Uhr. So . 2.00 Uhr Märchenvor -
steKUng „ Tischlein deck dich " .

Bruchsal . Palast 9. bis 14. Aprli :
„ Liebesgeschichten " . Ufa-Film. Ju¬
gend verboten .

Bruchsal . Zentral , 9 . bis 12. April :
„ Knox und die lästigen Vaga¬
bunden Pat und Patachon " . Ju¬
gendliche haben Zutritt .

Oraben -Naudorf . Erbprinzen - Licht¬
spiele . „ Fronttheater " . Sa . 10. Apr.
20 Uhr, So . 11. April 15 u . 20 Uhr.
Jugend ab 14 Jahre Zutritt .

Rastatt . Resl Lichtspiele . Ab heute
d . gr . dramat . Farbenspitrenfilm
der Uta „ Die goldene Stadt " .
Keine telefonisch » Bestellungen .

heute 19.30 Uhr „ Meine Frau
Theresia " . Wochenschau . Tugend ).
nicht zugelassen

Oemsbach . Stadthall » - Uchtspiefe .
„ Die heimlich » OrSfln" . Ein Wien¬
film. Fr ., Sa . Mo . 19.46. So . 14.00,
16.45 u. 19.45. lug , -ab 14 T. zugel .

Baden -Baden . Aurelia - llchtsplele .
Ein Tobis -Film : „ Meine Freundin
Josefin »" . Tugendl . nicht zugel .
Tägl , 4.30, 7.30, So . 2 .00, 4.30. 7.30
Uhr. Tel-ef . Bestellungen können
nicht angenommen werden .

nnn *r « i«*ts " *
19.30 Uhr. So . K

Bühl. Llchtsplelhaaa . Ab
bis »Inschi . Mo . „ Me" pf9;
lieben " . 3ugdi , ab St

Lehern . Tlvoll -Llehlapjejj * ntb »*"’
,Wen die Götter *en-Mont . „ Wen dl »

Jugend !, ab 14 Jäter» zvgSj - ya
Offenbarg , Park . „ Annelj * ^ 7.30-

über 14 3. ertaubt . Bag-
Sonntag ab 1.30 Uhr. — JJ »«

Offenbarg . Stadthall « . ■■‘T AsinF
Hammer “. Jugend aiW ’lo , IIW.
Wo. 7.30. Sa. 5.00 und ' ■

_
Sonntag ab 1.50 Uhr.,

Oengenbach . löwen - ll«h^ P,#
z*«lt7

Sa bis Mo. .-O- X̂ hs ^ en:
Jugend ab 14 Jateren^ SZ ^ I

Lahr. Schsrarzeald . «9J *1
^ 1}^

_ . —»I- . -4.6 FUM. w . sn̂.ihr. ichwanwaifl ' wo ,
Jugend erlacAit . Beg . „ Uhr
S45 u . 7.30. So1_ ab _i2L - - rSa . 5 u , 7.30, 50 V

Lahr. Palast . „ Herz In. 7-3°’
end nicht erlöitl B«<J

ab 1.30 Uhr

Veranstaltung
COLOSSEUM -THEATER.

losseum -Sterne . Sa -Jj '
ster deutscher Vsit ^ 22n >-» iSt
So . Nachm .-VörsteHWTCr ' jjDfin ^ -
Theaterkasse ab , » aJSntngv ,Vorverka uf bis elnsd VL— - rsTute

CBHTRAl-FALAST ^ TS9j^ wn m
das große Varietöprogran -

^ , .
mor und artistische »• ‘Ättem
Holl . Attraktiortskap ^ LL-^ ^ ia,

REGINA Karlsruhe .
Programme ntang tagi . _* 15 jo
kü.t*«rtAj ii Civmt .KrogreRmTsairiiTirv - rv
Mittw , u . Sonnt .

Vrelneanzelp
^

Schwarzwaldverein , _ u »rhm .-'^ .̂ Lchwarzwaldver » n, Nachm --W“^Karlsruhe . April : 1L - Nac
derung : Sditoßgarten ,

rr Allee - RoaonW »
nl.«u>th#wMrr*u1a<r Alto®; _ CI\ Sitf"TW Miitw — zv-ww- .— T(« TV' ? «

Welsohneureuter Allee . ^ Mt .
14.30 Uhr b . Staatstheatef - gu-
ec . I l^hteKi,r-l^6»ruOnPW9 _
14.30 Uhr b . W- ^ 7.

r-- rt ÄTÄJ hUhr tm Moninger ^ a : ^ ^
Wir bitten wlec^ rho " S« ^ *
trag 1943 o/P .-Scheck z<)m -

Spark . 3333 .—

NSKOV .-Kameradsahaft
11- 4.. 15 Uhr,Kr ]anr « N>awp' ' pnr

Bletzer . ^ Ä ^ de " d®f
I Pflicht .lung bei

DeM ^ameradschattstühgj

Baden . Kurhaus . 17
las Sinfonie - " "d »uro ' —

OeacAÄ « / ' « * *
hlungtJL

Markthalle . Kh . WInter .
kaiH V. <»pelrit»chr - -Kam v. » Bv » —— - - örC“

Holxspielwaran sinss ^
o

•es Kitederwege ^ F" ^tes Kinderwagerw ^ «oji
Wilhelmstr . 58, Khe.—

. ' ' . . rl - aahsrirt I 1" » .
Wilhelms tr . »

Staat !. lotterle -EInnahm» *
SachI str .

Khe.,Kal*eraltee,EckeHan ^ , « L
1 Klasse 16. Apri ljr -g - ^ rX ^ tFl« .

Fotokopien für Be*1̂
,̂ S»raa b< ^ Üu -

Orlglnalgetr ^ poW
wichtigen Schrtftstücir « ^ b« Hsn
mente , sowie shnriL
liefert prompt und FC*0'Heferl prompt ona -
j . W. Krautinger - Opt "'

^
Karlsrutee^ iJJJUJ ^ SS^ ^ ^ ^ I

Merkur - ^ undsehFjjj

Fotokopien , V« r8 ' «»«ru
^

,
^ j,tur « ‘

j
'

duktionen , kurzfrtet „ rur ^ tzedaH
Behörden - und Rart»^
Foto - Kino - * * *Z2rz » # * -
Baden , Versand wi
Postfach 224. Ruf 2609.
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